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Freitag, den 29, Dezember 1939 
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Alliierte fjandelsflotte bei Neptun 


die feindlichen und neutralen Gefamtoerlufte zur See über 1 Million BRT. fiandelsſchiffsraum 


Berlin, 29. Dezember 
e de wird mitgeteilt: golgende Stati ⸗ 
ſtik der in der Zeit vam beginn bis zum 20. Des 
zember eingetretstenen Handelsſchiffsverluſte 
ird bekanntgegeben: 


1. Nach beſtätigten Meldungen find zum 
Verlult geraten: 
iS Tonnen 


ser 184 11 0 1 m 
i an 1 
Fir e 175 Fake sn mit 289 900 
Bufammen: 224 Schimme mit 849 187 Tonnen 


2. Darliber hinaus find mit großer Wahr ⸗ 
Heinlihkeit als 1 908 0 1 5 35 


; 0) 14 Britifche mit 48.425 Tonne 
914 4 Fanla ine Aa en 
20 neutrale t 97 % 

u 7 unbehatinte fe mit 70 900 
Sefamtien; 65 Schſffe mit 160498 Tonnen 
Damit betrogen bie fel und neutralen Ges 
„Dezember 279 Hans 


werluft See bis 
keit lebe en den 005 BRT, 


t einer Tonna 1 
leich Ai bi ter 9. 
ne I debe fe ee e une og 


efeitig 


legenden Meldungen nur mit hoher Wahrſcheinlichkeit 
auf Totolverluſt geſchloſſen werden son, muß, auf 
Grund der von amtlt dagliſcher Seite 5 enen 
& Kl sugegeben ERDE, daß die amtver« 
luſte höher find als angegeben, 
Demgegenüber find in ber gleichen Belt insgeſamt 
18 deute 2 Schl A Too 680 lle. Aae on 
biefen S. Affen it nur eines vom Gegner ver 
ſenkt worden. Dan übrigen iſt es gelungen, ſich 2 
Biere, b ſt n verſenken, ohne daß fie dem Gegner In 
e e fielen. 
ir Erſte Lord der brſtiſchen Abmiralltät hat Rürg⸗ 
lich über die Methode der englifhen Veröſſent e 
0 ſprochen und hierbei zum Ausdrück gebracht, daß ſolche 
jerlufte, auf deren eee vor dem Gegner 
ert legt, nicht veröffentlicht werden. Das 
ſt die englifche Gtafiftik der Handslsſchſſſsverluſte 
hinrelchend ie d alt fi 
ebenfo wie bie gefamte 118057 tiegsberichterftattung 
aud die von deutſcher Gelte bekanntgegebene Schiffe 
Ber) Are nur an Tatſachen. In Awbeſſels fällen wird 
über die feindlichen Verfuſte eher gu wenig als gu 
viel geſagt. Wenn auch nur der hleinfte Unfleperhet 8. 
ſaktor offen 0 fo werden die Verluſte in der Kathe ⸗ 
orie 2 nebu 10 und auch dann nur, wenn eine hohe 
gahrſchelnlichhelt für den Verluſt befteht, 


ung der Rnechtfchaft! 


Eine Erklärung der Bewohner der ſechs nordiriſchen Graſſchaften 


5 Amſterbam, 29. Dezember 


Die englische Muffaffun als Vorkämpfer für die 
tethelt und aebi dc ber kleinen mb Te 
aten binauftelle: if ſchon oft genug durch den 
loben Hinmeis auf bie Heute zwangsweſſe aufrechter ⸗ 
Aluna St 'ands ad absurdum geführt worden. 
it ſetzt wiederum eine in dieſem e 
bedeutſame A 0 der Bewohner ſener von Irlan 
abgetrennten und unter engliſcher Obekherrſ ſaft ſtehen 
111 0 ften vor, aus der erſicht⸗ 

e 
hekrſchaft als eine ſolche empfunden und wie fe 

darunter leiden. Der 


Engliſche Aggreſſloität iſt für die Tellung 

jereo Yo 1555 ortlich und aue eilen wurde 

und wird durch n Gelder aufrecht erhal 
ten., Wenn die Abſichten und Ziele der beiti 7 

tin im gegenwärtigen Krieg dar Welt nicht als Heu⸗ 

chelei und Unſinn vorkommen mülſſen, dann ift es ſſcher 


logiſch, daß dieſe Prinzipien auch in Irland Anwendung 
in 2 Fu die Leitung der esche der Nation dem 
elſchen Volk ohne das Dazwiſchentreten einer beitten 
Macht Übertragen wird. Wir wilnſchen zu betonen, daß 
die Belange der irſſchen Natlon eine Angelegenheit des 
national 5 0 ſevölkerungstelles des ganzen Lane 
des darſtellen müſſen und wir rufen ihre Landoleute 
nicht mur in Irland, ſondern Überall auf, ſich N 
f den für unſere Befreiung und Beſeltigung 
der Knechiſchaſt. .. 8 4 
** R „ 
x Verbote in Nordirland i 
Neue Unterdrückungen des engliſchen Regimes 
London, 20, Dezember 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß die engliſche Re⸗ 
terung von Nordirland die Berbreitun gewiſſer Zeit 
eee in der Zeit vom 1. 1. bis 31. 12. 1940 ver⸗ 
boten hat. Unter den auf der Verbotsliſte ſtehenden 
Fit ten befindet ſich auch eine Anzahl iriſch⸗repu⸗ 
lhanſſcher Schriften. 


Japaniſche Regierung bleibt 


Der Premierminiſter läßt ſich von der Oppofition nicht einschüchtern 


i Van Tokio, 29, Dezember 
Der ſapaniſche Premierminſſter Abe erklärte am 
Donnerstag der Preſſe, das Kabinett beabſichtige nicht 
wegen einer Gruppe Sl Reſchstagsgbgeord⸗ 
neter 90575 utreien, Seine Regierung fel ausdrücklich 
zur © {ung es Ehinakonfliktes gebildet worden und 
werde die ihr Überkragene Aufgabe durchführen. 


+ Maffenangriffe auf Cantſchau 
Altloftät der japanſſchen Luftwaſſe in Ching 

2 Schanghai, 29. Dezember 
es Lantſchau fü 


wien jepanithe Marines und 

Heeresfluggeuge vom 20, 28. Degember Mafſen⸗ 
angriffe bürch. Die Zahl der eingefehten ch nag. 
und die Heftigkeſt der Bombenabwllrſe Übertraf bei weis 
dem alle friſheren im chinefſſch⸗japaniſchen Konflint er⸗ 
ſolgten ile fe, 
Bon 1 er Seite wird hierzu gemeldet, daß 
Lantſchau im Rahmen eines großen Geſamtplanes an⸗ 
fol n worden fet, der alle Zuführbahnen unterbinden 
oll. ne weitere Operation wurde von Kanton 


nord long der Kanton—Hankau⸗Bahn eingelei⸗ 
it. bi 0 a Ni Paltunebahnen ar ber Nartnapesoing 


| 


abgeſchnürt werden ſollen. Die Japaner erwarten von 
den Operationen eine enkſcheſdende Schwächung der chi⸗ 
neſiſchen Widerſtandskraft. 


Der Bericht des OK W. 
Ein engliſches Flugzeug abgeſchoſſen 
Berlin, 29. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Weſtfront keine beſonderen Exelgniſſe. 

Beltiſche Flugzeuge 1 geſtern nachmittag 
gegen die deulſche Nordſeeklüſte sorsuftohen, wurben 
aber durch rechtzeitige Abwehr daran 90 ndert. 
Von zwei Flugzeugen, die bis zur Jagen ſte ges 
langten, würde eines durch einen Jagdflieger abge» 
hoffen, das andere durch Flanſeuer vertrieben. 

* 

Hierzu erfahren wir, daß der Abſchuß des britiſchen 
Slugaeuges dem Oberſtleutnant Shumader gelang, 
der bekanntlich der Kommodore des n it, 
welches in dem Luftkampf vom 18, Dezember 1989 
86 feindliche Flugzeuge durch Abſchuß vernichtet bat. 


aftsraum Euraſien 
Von Hort Markgraf * 


% länger der Krleg dauert, je mehr England von 
ber Welt abgeichloffen wird, je akuter die Sestrans⸗ 
ortfrage nicht nur für die Weſtmächte, ſondern auch 
9 1 neutralen Länder wird, um fo mehr erhält man 
8 echt, das Wort „Welthandel“ in Anf e 
delchen zu, 80 ‚en, um fo mehr verliert ein Wirtſchafts⸗ 
raum an Bedeutung, ohne den man bisher nicht aus⸗ 
zukommen glaubte. Seit mehreren Jahren wurde von 
engliſcher Seite das Märchen aufgewärmt, daß 
Deutſchland ſich vom Welthandel abſchlleze, well es 
eine Stellung in Europa feitinte, beſonderen Nach⸗ 
ruck auf den Slldoſtraum legte und auf unfreundliche 
Mobnagmen von Welthandelspartnern (beſonders in 
u 1 160 mit entſchledenen Maßnahmen antwortete. 
Man iüberfah Vent ch daß ſich das Reich ander⸗ 
ſeits ehrlſch bemiihte, mit guten Geſchäftspartnern 
nicht nur die Beziehungen zu erhalten, ſondern noch 
auszubauen — wir denken an Siüdafrika und Bra⸗ 
filten —, und machte alle Anſtrengungen, das deulſche 
Seite warn als falſch und erſolglos hinzuſtellen. 


Wietfeh 


retlich waren das die Tendenzen, die in der geſpro⸗ 
enen und geſchriebenen „Meinung Englands“ zum 
Ausdrug kamen; die Deutſchland feindlichen Wirt» 
ſchaftler und Staatö männer mögen in letzter 
eil der Grfolnlofinkeit des neuen deutſchen Außen⸗ 
andelsſyſtemt Ki micht mehr ficher geweſen ſein. Die 
Hronit der politifchen Greigniffe in diefen Fahr bal 
es gezeigt, daß England ſeine weltbeherrſchende Stel⸗ 
lung in Gefahr ſah, daß die Politik der Einkreifung 
ein letzter Verſuch war, den Deutſchen, der wider den 
geheiligten großbritanniſchen Stachel zu lecken wagte, 
vom Weltmarkt zu verdrängen. Und die wahrhaft 
bewundernswerten“ Bemühungen, Rußland für 
fo de gewinnen, hat England zweifellos nicht fo ſehr 
er bewaffneten rüſſſſchen Hilfe wegen unternommen, 
fondern um eine Blockade Deulſchſands durch eine 
Sperrmauer im Oſten exit eigentlich wirkſam zit 
machen. 

Es iſt den Engländern nicht gelungen, dieſe 
Sperkmauer zu errichten. Damit war nicht nur dle 
Ausficht auf eine wirkſame Aushungerung Grohe 
deutſchlands dahin, ſondern auch der Berſuch mihluns 
gen die Entwicklung des deutſchen Außenhandels auf 

er neuen Linſe zu unterbinden und ihn zur weiteren 
Abhängigkeit von dem bisher eingi 
I 


g und allein aner⸗ 
eltwirtſchaftsraum au aulugen, Und ſchließ⸗ 
war der Vorſprung, den Deutichland in der Er, 


Erdbeben forderte 9000 Todesopfer 
Schwerſte nationale Kataſtrophe der Türkei 8 
Berlin, 29. Dezember x 

Nach ausländiſchen Meldungen iſt, wie wir unmit⸗ 
telbar vor Redaktlonsſchluß erfahren, die Zahl der 
Opfer der Erdbebenkataſtrophe in Anator 
lien noch immer im Steigen, Man rechnet mit mes 
nigſtens 8000 bis 9000 Toten und vielen taufend Ver⸗ 
letzten. Eine der furchibarften Beglelterfheinungen dle⸗ 
ſes Unglücks iſt die Kälte. Viele Ueberlebende find 
ihr bereits zum Opfer gefallen, 

Das Erdbeben wird in der Türkei als die größte 
und ſchwerſte nationale Kataſtrophe ange 
ſehen. In Erzerum ſind an vielen Stellen der Stadt 
Brände ausgebrochen. Einſtürzende Häuſer und Mo⸗ 
ſcheen haben zahlreiche Menſchen unter ihren Trüm⸗ 
mern begraben. Wle berichtet wird, ſollen am Mittwoch 
25 Erdbeben auf der Erde gezählt worden ſeſen. 

Eine Iftambuler Zeitung meldet 42000 Tote 
und Verwundete, was ſedoch amtlich nicht beftü- 
tigt wird. 

Staatspräſident Ismet Inönit hat ſich ins Erdbeben⸗ 


55 begeben. Es wurden ſoſort alle notwendigen 
Si fomaßnahmen eingeleitet, 


Das Erdbeben in der Türket wurde auch von der 
Erdbebenwarte in Lund verzeichnet, Der e e 
ſchlug in der Nacht zum Mittwoch fo heftig aus, daß er 
unbrauchbar wurde. Das Erdbeben dar das hefs 
alle das ſeit vielen Jabren von der Lunder Warte re⸗ 
alſtriert würde. 


Luftſachverſtändige im Hader 


Die deutſchen Me- Maschinen verurſachen in London und Paris Kopfſchmerzen 


ſchließung des neuen Wirtſchaftsraumes 
hatte, nicht mehr einzuholen. 

Jener neue Wirtſchaftsraum At Eu raten: 
Oſteuropa mit dem Eitdoiten und den baltiſchen Stans 
ten, dag euxopälſche Rußland und der rieſige fibirliche 
Raum, im Oſten von Mandſchukuo, Japan und Ehlna 
begrenzt; ein Gebiet von ungehenrer Ausdehnung 
uud wegen feiner geringen Bevölkerungsdichte und in 
den Anfängen ſteckenden, faſt durchweg primitiven 
Wirtſchaft von größten wirtſchafklichen Möglichkeiten. 

Im Gegenſatz zu dem Weltwirtſchaftsraum nach bis⸗ 
herigen Begriffen iſt Euraſten ein geſchlofſener 
Eontinentaler Zlock vom Rhein bis Tokſo, in 
dem 300 Millonen Menſchen leben und der im feinen 
verſchledenen Teilen ſehr ſtarke wirkſchaftliche Gefälle 
aufzeigt, Während in Deutſchland 195 Menſchen auf 
dem Quadratkilometer leben, find es beifptelsweife in 
Bulgarien 60,6, im euxopäſſchen Rußland nur mehr 
220 und im aftatifchen Rußland gar nur 9,5. Außer⸗ 
ordentliche Verbrauchs- und Erzeugungsünterſchſede 
bieten . Möglichkeiten. Man denke nur an 
die Entwielungsfäbigteit der Fandwirtſchaſt in Aſien, 
an die Möglichkeiten einer Stelgerung der Rohftoff⸗ 
e an) daran, daß in dem eurafiſchen Raum 
deren alle Rohſtoſſe vorhanden find; man denke an⸗ 

erſeits an die Aufnahmefäbigreit des aſlatiſchen 

Raums, wenn es um Maſchinen gebt: während in 
Deutſchtand der Maſchinenverbrauch je Kopf der Ber 
völkerung 100 Einheiten beträgt, beaiffert er ſich in 
der europälſchen Sowſekunſon auf nur 15 und in 
1 5 auf 0, Einheiten. Mitteleuropa kann Aften 
alles liefern, was es braucht, und fen kann ganz 
n dd mit Rohſtofſen verſorgen. 

Darum bird die deutſch⸗rufſiſche Zufammenarbeit 
das Geſicht der Welt wandeln. An die Etelfe der alten 
Weltwiriſchaft, der pon Enaland die Wege nemiefen 
wurden und deren Zuſammenhänge ſetzt von England 
ſelbſt wieder zerſtört werden, kann ein neuer euraſt⸗ 
her Handel treten, kann eine neue Beltwirtſchaft ge⸗ 

aut werden, deren Aufammenhänge viel organiſcher, 
deren Fundamente viel ſeſter und deren Auf. und 
usbaumönlickeiten ungleich größer find als die der 
„alten Wellwirtſchaft“. 


„Abmiral⸗Graf⸗Spee⸗Gpende“ 
Zweck: Neubau elnes Panzerſchiſſes 
Berlin, 29, Dezember 

Das Oberkommando der Kriegsmarine 
abt bekannt: 

Unmittelbar nach dem Untergang des Pangerſchiſſes 
„Admiral Braf Spee“ find beim Oberkommando 
der Kriegsmarine zahlreſche N von Deutſchen 
des In- und Auslandes zum Neubau eines Pan ⸗ 
zerſchifſes eingegangen. 

Das Oberkommando der Kriegsmarine dankt den 
Spendern auf dieſem Wege für ihre Opferfreubigkeit. 
Auf verſchiedene Anfragen hin, wird mitgeteilt, daß die 
Spenden iu der . Bank:Berlin mit der Beßeich⸗ 
nung „Panzerſch Nee 
Spende“ oder dem Poſtſchechkonto Berlin 1000 der 
Deutſchen Bank zu überweiſen find, 


Der Tag in Kürze 


Für die zahlreſchen Flüchtlinge und Rückwanderer, 
die urg vor Ausbruch des Krieges in Deutſchland ein⸗ 
trafen, veranſtaltete das Rlichwandereramt des Aus⸗ 
landsamts der NSDAP, ſtimmungsvolle 
felern. 

POPP. Re * Aal 

Die meiften der 45000 Bergarbelter in Bel» 
Bien anle wegen Verlängerung der Arbeits eit in 

treit getreten waren, haben an Donne be Urs 


beit wieder aufgenommen. 

e eee RER 
Der Dampfe orwaod“ aus Stavanger fank 
am Diensta; 0 in der Nordſee, 90 Seemellen weſt⸗ 
lich Rornoet e Beſatzung betrug elf Mann. Sieben 
Mann wurden gerettet, die übrigen vier werden vermißt. 


1 . Pr 

Der holländiſche Frachtdampfer „Salamati" (0848 
Tonnen) geriet an der amerikanifchen Küfte in See⸗ 
not. Ein amerikanifches Küſtenfahrzeug verſuchte den 
Dampfer abzuſchleppen. 


gewonnen 


Weihnachts⸗ | 


7 Berlin, 29. Dezember 


Anſchelnend, um die e lappe, die die 111 
liſche f über Helgoland erlitten hat, unglaub⸗ 
haft 17 nen zu laffen, hat das Londoner Kügenminie 
ſterium in Paris den Wunſch durchblichen laſſen, die 
Unwahrſcheinlichkeit eines deutſchen Sieges 
durch Meldungen erneut zu . wonach die 
deutſchen Mef erſchmiikmaſchinen für den Luftkampf 
nicht geeignet und jeden Angriff unterlegen ſeien. 
Tanne erſchlen im „Matin“ eine Tah in die 
ſer R tung, und zwar ungeachtet der Tatſache, da 10 
wohl die „Times“ wie die bekannte engliſche Zeltſchrift 
„Statesman and Nation“ erklärt hatten, da 
9 05 Meſſerſchmittmaſchinen den engliſchen 


erlegen ſeien. 
Etwas 7 1 übt alſo nun auch der ds 
'atin“ feine Stimme 0 dieſem 


le deut⸗ 
lugzeugen 


ſachverſtändige des „ 
Thema an, indem er behauptet, daß die Meſſerſchmitt⸗ 
maſchinen in der Luftſchlacht vom 18. le alles ans 
dere als Lorbeeren geerntet hätten und im übrigen, was 
den Sm biefer Apparate anbelange, nichts anderes als 
eine Nachbildung franzöfiſcher Modelle ſeſen. Der 


„Sachverſtändige“ erklärt welter, die Meſſerſchmltts mir 
ren nicht ümſtande geweſen wirklich ervorragenbett 
Kampfflugzeugen zu entrinnen, ja fie Teten nicht einmo 
ſchnell genug, um ſchwer bewaffneten Bombern zu ene 
chen. 

Es muß ſich hier in der Tat um einen Kufifahetfad‘ 
verflänbigen BEIERDELET Art handeln! Sein Ko 
lege von der „Times“, ber feinergeit ebenfalls als 102 
pert auf dieſem Gebiet die van amtlicher engliſcher Selle 
nicht zugegebenen britifhen Berluſte über Helgeſand in. 
direkt durch dle grobe Befhmindigkeit, und 
Wendigkeit der deutſchen Meſſerſchmiltmaſchinen 
erklären wollte, befindet ſich zu ihm in einem = offene 
ſichtlichem Widerſpruch. Wenn es heißt, daß die Meſ⸗ 
ſerſchmitts die Erwartungen nicht erfüllt hätten, ſo 
dürfte ſich das auf die Allierten beziehen, da 
bei einer p von 86 bei 52 Flugzeugen eine 
andere Verſion ſich nicht erklären läßt. 

Es wäre dem vlelgerihmten britiſchen Inſorma⸗ 
tlonsminifterium zu raten, daß es die von ihm betreuten 
eigenen Zeitungen einer gründlichen Einficht unterzicht, 
ehe es den Kollegen an der Seine Richtlinlen erteilt. 


Kanonenfutter für England 


Indiſche Truppen kommen — Die Engländer wieder in die Etappe 


Berlin, 29. Dezember 

Nachdem man einige Wochen hindurch in Preſſe und 
Hunde die a gerührt hatte, nachdem 
Miſter . und Hore Belſſha die britiſchen 
Truppen ee e beſucht hatten, ſieht man ſich 
verzweifelt nach Leuten um, die zufammen mit den 
Franzoſen die Kaſtanſen aus dem lter holen. Mit 
Araber Erleichterung verkündigte am Mittwoch der eng ⸗ 
ſe Rundfunk, daß jeht das langerſehnte In» 

d iX Kanonenſukter eingetroffen fel. Die er« 
ften Einheiten der indiſchen Truppen felen in einem 
ſranzöſiſchen Hafen gelandet. Sobald wie möglich wülr⸗ 
den die indiſchen Truppen in das vorderſte Gebiet 
der Zone einrücken, die vom britſſchen Expeditlons⸗ 
eer eingenommen wird. Sie werden über das ganze 
ſeblet verteilt werden. Alſo; freie Bahn dem Tllchti⸗ 
gen, die Inder nach vorn und bie Engländer 


nach hinten! — 

Beſonders eingehend ſchlldert Radio London dle 
Ausrüftung der indiſchen Truppen mit Maulefeln, Tier 
ren, dle ſich auch durch das f U Trommelſeuer 
nicht aus der Ruhe bringen laſſen. Eſnes flürmiſchen 
Helterkeitserfolges in der ganzen Welt darf Radio Lon⸗ 
don ſicher fein, wenn es verkündet: dieſe Mauleſel ſelen 


Planmäßige Sabotage 
Intereſſanter Bericht eines Deutſchenhetzers 
New York, 29. Dezember 
Der Präfident der Carnegſe⸗Stiftung ſür den inter⸗ 
nationalen Frieden, Murray Butler, Übergab der 
US. Preſſe mehrere vertraulſche Berichte zur 
Veröffentlichung, die die Stiftung aus enropäifchen Län⸗ 
dern erhalten hat. Der durch feine feit langem unter 
dem Deckmantel frommer Gelchrfamheit betriebene ant ⸗ 
deutſche Hetze bekannte unvorbeſſerliche Butler berichtet 
hierbei zur Oelfrage, daß ſchon vor drei Monaten 
britiſche und franzöſiſche Ingenieure. nad Rumänſen 
gingen, um im Falle von Nerwichlungen die rumänt'⸗ 
ſchen Delquellen in Brand zu ſtecken. 


Forderung nach echter Neutralität 
Ein Geſetzesvorſchlag eines USgl. Abgeordneten 
Waſhington, 29. Dezember 


Der republikanifche Abgeordnete Mags aus Min⸗ 
nefota kündigte an, er werde ſoſort nach Zuſammenkre⸗ 


Aktivität ruſſiſcher Flieger 


1 Mehrere finniſche Städte von ruſſiſchen Flugzeugen bombardiert 


5 8 


Helſinhl, 29. Dezember 
Heeresbericht vom 
27. Dezember war dle ruſſiſche Artillerie auf der Kare« 
liſchen Landenge in lebhafter Tätigkeit. Auf der 
Dftfelte des Sees Häthlalatht ſetzten ruffifhe Truppen 
um die Mittagszeit zum Angriff an, der von den Fin 
nen aufgehalten werden konnte. Die Ruſſen ver⸗ 
fen den Suvanto⸗See zu Überſchrelten. Die Kämpfe 
auern an. An der Oftgrenge verlief der Tag relas 
tio ruhig. Nordöſtlich von Nee ſollen 1 5 uffen, 
wle der Tinnifche Heeresbericht meldet, in Achtung Kl 
vioasra nach der Grenze zurllchgſehen. An den anderen 
Aa ERNteN fanden keine weſentlichen Kampfhand⸗ 
ungen ſtatt. 

Os ber Küfte der finniſchen Bucht und des Ladogg⸗· 
fees beſchränkte ſich die 4 der Surfen hauptſäch⸗ 
lich auf ufa ie ruſſiſche Luftwaffe war 
hauptſächlich an der Front der Kareliſchen Landenge 
eingeſetzt. Mit Ausnahme von Kota wurden keine nen⸗ 
nenswerten Angriſſe auf das ga fejtgeftellt, Die 
fnniſche Tätigkeit befchränkte ſich auf Abwehr. 

Am Mitwoch herrſchte, wle aus Helſinki berichtet 
wird, Über Oft» und Süd finnland lebhafte rufe 


Nach dem d ae 


ſiſche Flugtätigkeit, 12,55 uhe wurde Luſtalarm in 
Biipuri (Wiborg) gegeben. Um 18 Uhr wurde Hü⸗ 
meenlinug (Tovaſtehus) bombardiert. Um 15 Uhr 
ſoll nach offtzlellen fluniſchen Mittellungen die Induſtrie⸗ 
ſtadt Tampere (Tamerſors) von mehreren Bombern 
| angegriffen worden ſeln und ebenfo die SHafenftadt 
Turku (Abo). Auch Lahti ſoll einem Luftangeiff 
ausgeſetzt geweſen ſein. 
* in 
Nach dem Bericht des Leningrader Militär⸗ 
bezirkes war am 27. Dezember kein nennenswertes 
Cl nis, zu verzeichnen. Die Sowſetluftwaſſe habe 
Aufklärungsflüge durchgeffihrt, 


Neutralitätsverletzung durch Finnland ? 
Angeblich Bombardierung einer efinifchen Inſel 
Reval, 29. Dezember 
Nach eſtniſchen Darstellungen ſollen am Mittwoch 


Aae A abe elne eſtniſche Inſel mit Bom 
en belegt Haben. 


im wahrſten Sinne des Wortes alte Käm er denn fie 
hätten bereits an der Nordweſtgrenze Indiens gedient, 


Empire⸗Hauptſtabt wird geräumt 


Die Londoner Beamten werden evalulert 

Amſterdam, 20. Dezember 

Alle Londoner Reglerungsitellen, deren Anweſenhelt 

in London nicht lebenswichtig ſind, folfen nunmehr, wie 

der Londoner Runkſunk meldet, evakuiert werden. 

Dies ſel nach langer Ueberlegung beſchloſſen worden. 

Bisher ſelen 15 000 Beamte enahulert worden, denen in 

nächſter 80 weitere 5000 folgen ſollen. Es verblieben 

dann noch 80 000 Beamte in London, bie ebenfalls nach 
und nach entfernt werden follen. 


Frühſtück auf Frankreichs fioſten 
Engliſche Minſſter laſſen ſich füttern A 
Brüffel, 29. Dezember 
Den in Paris wellenden engliſchen 
Bons e und Hankay, ſowle, dem ce 
after in Paris, Campbell, hat der Fan 1555 1 
nenminiſter Sarraut am Donnerstag ein Frühe 
ſt ü ch gegeben. 1 


fen des neuen Kongreſſes einen Geſethesvorſchlag 
unterbreiten, nach dem alle ebe d ber amerikas 
niſchen Neutralität — wie Poftbiebftähle von 1 1 
fen, ungeſehlllche Beſchlagnahme oder unnüße Fel an 
tung von Us A. ⸗Schiſſen in fremden Häfen, Befchlage 
nahme von für die Vereinigten Staaten beftimmten Im⸗ 
8 uſw. — durch ein Verbot der Munia 
lon⸗ und REN r an die Neufralitäten 
verletzer und Sperre der Sg. Häfen für deren Kriegs⸗ 
ale und bewaffnete Handelsf: 0 beſtralt werden 
zoll. Maas fordert echte, nicht fiktive Neutras 
ttäf der Vereinigten Staaten. 


Pius AI. im Quirinal 
Empfang durch das italieniſche Könlgopaar 


Rom, 20. Dezember 
tus XII. beim ita⸗ 


Der Gegenbeſuch von Papft 
eutigen Donnerstag 


lieniſchen Hexrſcherpaar fand am 
ſtalt. Troß des unfreundlichen Welters wohnſe eine 1 
ſroße Menſchenmenge der Einfahrt bei. Beim Betreten 
ttalleniſchen Bodens wurde der Papft von einer lönkg⸗ 
lichen Abordnung und ſpäter vom Gouverneur. von Nom 
begrüßt, en) dem Empfang des Papſtes durch die Kir 
niglihe Familſe und Außenmiiniſter Graf Eſano fand die 
eigentliche Empfangsfeierlihkeit im Kronſaal ſtatt. 

Die Unterredung des Papftes mit dem italleniſchen 
Herrſcherpaar dauerte eine halbe Stunde, Panft Pius Lr. 
telt ſodann eine für das Haus Savoyen und die ſtalſe⸗ 
niſche Regierung beſtimmte Ansprache. Der Papſt, dern 
um 10 30 Uhr empfangen worden war, hat urg nach 
11,30 Uhr das Quirinal verlaffen. 

Na 


0 


geſchloſſenen Verl 
Staat und Kir 
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Lodzer Zeitung — Freitag, den 29. Dezember 1959 


Bei uns im Bunker „| 


Selle 1 


Darſchau“ 


keini mit dem Bauchklavier — Jeden Abend Wunſchkonzert — Unfer neues Bunkerlied 


Fr. O.) In den erſten ſchönen Auguſttagen die⸗ 
es Jahres war es, da kletterten wir durch zahlreiche 
unker und Panzexwerke, blickten durch Scharten, 
Ritze und Luken, fuhren unter die Erde, hörten zu, 
wenn höhere und te Offlalere uns alles bis ins 
kleinſte erklärten ſahen wir den ganzen Weſtwall 
vom Norden bis zun Eiiden der Grenze. Tagelang 
bekamen wir den Mund nicht zu vor Staunen. Dar 
mals besichtigten wir als „feine“ Leute in Zlvfl, mit 
weißem Kragen und guter Krawatte, den Westwall — 
Hunderte von Kilometern fuhren wir durch deutſches 
Grenzland 
An eir 
noch ganz 
rhein 


lügenblick von damals erinnere ich mich 
x einem großen Bunker am Ober: 
mein“ gutes, altes Maſchi⸗ 

tber, ſozuſggen appellfähig. 

ht mehr — aus dem Kreis der 

„ Nun an bie alte vertraute 

r. ., richtig eingezogen in die Schulter, 


Hand am Abzug. Ein Schußfeld aus fo einer Deckung! 
Da kribbelt es in den Fingern... 


Beinahe hätte ich dem Herrn Generalleutnant, 
der uns führte, ordnungsgemäß gemeldet: „MO, ne» 
laden und geſichert!“ 

Noch heute ſehe ich das verſtändnispolle Lächeln 
15 Geſicht des hohen Offlalers. Er verſtand nur zu 
gut. 

Als wir dann ſpäter 0 im Freundes, und 
Bekanntenkreiſe vom Weſtwall ſprachen, von feiner 
Unüberwindlichkeit, feiner Größe, feiner Feuerkraft, 
RE Anlagen — als man ſich zu einer Art Minne, 
änger diefes großartigen Bauwerkes entwickelte, weil 
man einſach an das Werk glaubte, glgubte, wie man 
es in den Tagen der Kampfſahre als Nationalſozialiſt 

etan, da ſchwang unmerklich immer wieder der 
unſch mit... „in fo einem Bunker müßte man mal 
als Führer eingeſetzt werden ..“ 


In Polen, da begann es 


Der Polenſeldzug kam. Die Feder wurde 
perkanſcht mit beim Karabiner und dem MO, Mehr 
denn einmal gab es heſze Läufe. Wir hatten viel zu 
tun im freldzug der 18 Tage. 

Hebt aber, ſetzt ien wir ſchon feit mehreren 
Wochen in eittem Bunker — Unſerem Bunker, den 
wir nicht mehr miſſen wolken. 

Wie find wir ble erſten Tage nach der Uebernahme 
von der anderen Truppe im Bunker herumgelaufen. 
Bald hatte Rudſ, bald Kurt eine neue Schraube ent ⸗ 
deckt, einen neuen Mechanismus erkundet, Eine 

tandiofe Leiſtung, fo ein Bunker. Mauern dick wie 

elfen. Waſſen, für die Ewigkeit geſchaffen, Alles, 
iwas man aufaßt, iſt ſtabil, Überſtabſl. Sämtliche Ber 
zäte aus beſtem Material, Munition — mein 
Gott — da muß es ſchon tagelang knallen, ehe uns die 
Kugeln und Grangten ausgehen. 

Es iſt zwar nicht weiträumig, zugegeben. Aber: 
wie wohnen denn unſere ‚Tannen, auf den Booten, 
den Schnellbodten, den Herſtörern? Was die können, 
können wir auch! 

Wir; Sagen, neben unferer „Koe“ mit den ganz 
An he etten enen Gang zum „Oberdeck“, haben 
ein „Achterdeck“ kennen „Bug“ und „Heck“. Tig, wir 
find ein gang pornehmer „Verein“! Wenn mal dide 

fe in der Koſe herkſcht, daß der gute Walter fie mit 

Meſſer zerſchueſden kaun, dann springen fo zwel an 
ben Bellifter. Nach Minuten it wieder; „Klare Luft 
an helden Decks!“ 
le nefant, iir find ein ganz vornehmer Verein! 
enn dle anderen Bunter in nächſler 1 die 
amen kleinerer polnifcher Landſtäbte zur Erinnerung 
an dort e Schlachten tragen, hel 5 mir 

I 929 95 ch gehört: „Barſchau“. Na, bitte, iſt 

as nichts 

Dank einer ec gte Tarnung ſind wir, 
ſehen vom Feind, in der glücklichen 

au auf einer Fenerflhtte eine ladern 

entfachen. D dann Stunden, 
8 In ah. Seht 

Wi 0 anne ie 
Lin. e Pra Düfte 

stehen daun durch den Bunker, „Fertig, Smutſe 7“ 
„Oſchll, Rölte plar, ch enkere ab“ 

Um den Tſſch herum ſitzen wir dann und laſſen 
uns die deltkaten Sachen münden. Das ſchmeckt alles, 
As wäre uns don Koch des Zaren gedeckt. Was es 

ehe Shlieh- 


da fo gibt? g en vertraulich 
lich Hat man doch feine ale fungen! x 


* 
PER 

So vergingen die Tage und Wochen, Biel Dienft 
mit und an der Waffe. Tag und Nacht Wachen — 
dazu der ſcheinbar ewige Dreck und Modder. Mal 
Negen und Schnee. Günter muß den weiten Weg zur 

elöfliche machen; Hubert 115 Kohlen — Walter ſägt, 
llt hackt, Dale gi tun gibt es im Bunker immer 
von der Frech bis zum ſpäten Abend. 

Wenn die Sonne perfünken t, dann können mir 
etwas leſen oder ſchrelben oder ſplelen. Ruhe berrſcht 
um ſene Zeit im enenhaus. Die Schotten find dicht. 

ar keiſche Luft ist geſorat, der Hunger iſt geftillt. 
ichnell kaſcheln Feder und Bleiſtift bers binten 
mann muß doch auch die Berbindung nach „hinken“ 
alten... 


Die Mufiki fehlt 


Aue ein Uebelſtand machte ung immer wieder 
mergen: keine Muſſe! Wir fingen ſſcher 
cht schlecht, aber wie würde dag erſt mit einem 

Hnſtrument klingen. 7 
Molli hatle nun einen einzigartigen Einfall. Ex 
raul ., und 


ann, vergiß nicht, mein Akkordeon zu ſchicken ..“ 
Antwort: „.., war zu Ka für Zwei⸗gello⸗Päck⸗ 
en, Mußte zur Kommandantur mit der Kiſte, Ein 
Kaßitänſeninant, ein Gefreſter und ein Schütze haben 
ich des Inſtrumentes llebepoll angenommen .“ 
Tage vergehen, Anfrage aus der Heimat: „Iſt das 
Paket ſchun da .“ 
Unruhe im Bunker. 
Wo ſſteckt das Baudklavier: Wir haken 
Dinter, mit Bunkergewalt, laſſen nicht locker. Auf 
einmal kommt es heraus. Die giehharmonfka liegt 
beim Bataillon! 
Erfolg; Molli bekommt Sonnabend Urlaub, fährt 
Mit dein ad zum Bataillon, holt ſelbſt den Zauber⸗ 
aſten, und in den erſten eh uu meldet 
der Bolten: „Serberk kommt,, Jeb muß er durch 


unge⸗ 

age, in unſerem 

Flamme zu 
5 Tits 
di 


ate 
50 
5 
0 
fi 
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den dicken Modberitreifen... iſt bereits auf 150 Me⸗ 
ter heran...” Fubelgeſchrei fteint in die Luft. wet 
gehen entgegen. 
„Ich brauche keine Milllonen, mir fehlt kein 
Maste zum Glück, ich brauche nur Mufik, Muſtk, 
fit... 


Blauſilber mit 120 Bäffen 


Wie Kinder ſtanden wir um die große Kriſte her ⸗ 
um. Zn langſam wurden die Schnüre gelbſt und die 
ägel entfernt. Da ſtand nun dleſes güte Akkordeon 
in Lebensgröße vor uns, „Menſch, Herbert, mit 120 
Bäſſen! Hlaufiber mit viel Verſwutter .. und 
ſchwarzwelße Taſten. Welch ſeltener Glanz in un⸗ 
ſerer Hlltte! 

Aber oh Schreck! Man zieht und zieht und dritckt 
und dritt... nichts kommt heraus, kein Ton! Jwei 
Leiſten haben ſich gelockert. Kurze Beratung. Ins. 
Dorf. Leim her! 


„Bald wird es jeder 


So fplelt es nun jeden Abend, und wir machen 

. Wunſchkonzert. Auf das Stichwort: 

okohamg — Paris — London — Madrid — Mine 

en — Bayriſch⸗Zell — Rio de la Plata. ., extönen 

0 aus jenen Städten, jenen Ländern. Ja, in, 
lleltig find wir ſchon. 


vie! 

Das alles aber in einem Bunker, der als Be⸗ 
Aber Männer aller Berufe und der verſchieden 
r zuſammenfaßt. Männer, die eine ſchwere Auf⸗ 
abe zu erfüllen haben. Heini ſpielte ſich in unſere 
erzen hinein. Was wäre der Bunker „Warſchau“ 
ohne ihn, der am MG, genau fo gut und ſicher ſchleßt, 
wie er auf feinem Akkordeon die Töne richtig trifft, 
fait jedem neuen Telephananxuf in den folk 
teren Abendſtunden kommt aus den Nachdardankern 
ein Liederwunſch. Daun wird unſer Harnabas ganz 
groß. Den Hörer halten wir in Muſikrichtung, und 
aus dem Bunkerraum dringen dann die Töne über 
Kilometer hinweg. Heinz Goedecke wied uns nicht 
böſe ſein. Wir find für ihn trotz allen Könnens doch 

keine Konkurrenz! 


Aber abends daun. I 
ſpielt unſer Akko. Das war ſchöner als eine Pre⸗ 
miere in der ühilharmonie. Auf unſeren 
Jeldſtühlen ſaßen wir um den Tiſch herum, mit dem 
Rücken gegen die Betten oder an die hohen Munk⸗ 
tionskiſten gelehnt. Leicht flackerten die Kerzen. Im 
Hintergrund lehn 
den Bellſter, die beiden Tragrſemen über den Schul⸗ 
tern. Jeb greifen die Hände in die Taſten, die Bäſſe 
begleiten, Akkorde innen auf. 

Nur Sekunden, und ſchon ertönt das erſte Lied. 
Dani fpielf, ſpielt ohne Noten. Lied folgt auf led; 
Schlager, Marſchmuſſk, Kampflfeder, Bolksweilen. Die 
groben Finger dieſer rauen Arbeilshand des Jungen 
aus dem Berliner Often, ſie gleiten heute leſcht Über 
die Taſten. Und tie ſingf der Seht dann,. Alle ſind 
wir Hingerlſſen — ſagen nichts mehr. 

Er macht Muflk — und was fir eine Nuſik. Die 
Gedanken laſſen ſich nicht mehr hallen. Man verdine 
det die Lieder und die ernſten Stücke mit Erinnerun⸗ 

en, Da denkt der Bunkerführer an ſein fernes Mär 
del, Herbert ift bei feiner Frau, und alle anderen, fie 
hängen den Eltern und der Helmat nach, teen o 
den, geſpreugt ſind die diefen Mauern, Glelchſam als 
hätte e8 unſer Barnabas“ gemerkt, ſplelt er, was wir 
empfanden. „Die Gedanken find frei, wer kann fie 


beim 


erianen . . 
le große, ſchöne, weite Welt taucht auf, man 
hört andächtig zu, träumt — und At doch eigentlich 
gar nicht da, Welſen aus aller Welt holt Fein heran, 
Unſer Maurer und Ariſſt. Wir aber träumen, und 
vergeſſen mal die rauhe, und umgebende Wirklichkeit 
den Dlenſt, das Soldatſein. Als er dann ſchließlit 
endet, wollen wir ibm alle etwas aus übervollem 
Herzen ſagen, aber es formt ſich doch nur zu einem 
„Großartig“ ande den Art „rohe Klaffe, Deini“.. 
„Bornabas mit dem Akkordeon“ ift verfunfen in 
fein Spiel, hört gar nicht ganz zu. Schon erklingen 
eife, neue Akkorde, Ein Tſchardaſch ſpringt auf. Er 
ſpielt nicht nur mit den Hünden, der Körber at Im 
Ahnthmus mit, die fyüße ſchlagen im Takt., Plößzlich 
ſallen wir alle mit ein, ſingen und jubeln, Das Bun⸗ 
kergebäude hat gebeßt. Was keine Granaten ferlig 
bekommen werden, wir ſelbſt schafften es. 


Tommy witteen.“ 


Jeden Abend ſpielt uns Heini in den Schlaf. 
Immer neue Weifen werden impronifiert, Aber Dex 
vor er dann das Licht Lüfcht und noch einmal Sohlen 
auflegt, ertönt bel geöffneter Bunkertür nach ber De 
Iodie des nicht au erschütternden Seemanns 
neues Prnkerlich: 


„Wir können immer ganz beruhigt ſchlummern, 

{ ie Mit Genuß :,: Bun 2 

wenn wirklich mal der Franzmann follte bummern 
„ Schuß auf Schuß :,: 

Denn unſer dicker Bunker ſteht 

bis daß dem Feind die Luft ausgeht! 


Bald wird g j Heine Tommy wittern: 
1 Kos, Saen : 

Der Woſtwall iſt durch niemand zu erſchllttern 
, Mit nem Schirm : 

Han ruck! Hau ruck! Der Weſtwall ſteht 

bis daß der Feinde Reich vergeht! 


Gefreiter Gert Sachs 


Wer euch ſerngetraut 


Start zur drahtloſen Ehe — Hochzeitsſeſt im Weſtwallbun ker 


Jawohl, es iſt ſoweit! Die Technik hat auch über 

tandesamt geſiegt. Die Technik und der Ferien. 

Trauung über 600 Km. 1 

Dieſer Tage iſt die erſte Terntrauung ordnungs⸗ 
gemäß abgewickelt worden. Der u d Eher 
mann lag irgendwo an der Weſtfront, als Soldat, un⸗ 
mmlich. Die Braut ſtand irgendwo in Berlins 
Charlottenburg, hübſch, ſtrahlend. Jawohl, er war 
reits Ehemann, als fie noch Braut war, Theore⸗ 
tiſch hätte fie ſogar au Monate im Brautſtand ver⸗ 
arren können, als Ehefrau auf Widerruf een 
während er bereits unlösbar in den Feſſeln der june 
gen Ehe „ſchmachtete“. 

Dle Wie en Aber die Ferntrauung beſagen 
nämlich, daß die Einwilligung des Bräutigams in 
schriftlicher Form und mit den gehörigen Beglaubl⸗ 
beiden dem Standesbeamten vorliegen muß, Bevor 
er die Trauung vollzieht. Die Unterſchrift unter die 
p. p. Erklärung iſt unwiderruflich. Daheim die Braut 
aber hat noch acht ganze Wochen Zeit, ihren Namens. 
zug unter die Papiere zu ſetzen. Außerdem mütſſen 
duch dle Trauzeugen fo freundlich feln, ihrerfelts den 
Trauakt zu vollziehen und mit ihrem Namen zu Der 
fräftigen, bevor alles abgemacht und in Ordnung ſſt, 
Und auch fie können ſich den fall reiflich überlegen .. 
Ehe ohne Hinderniffe 
Aber das iſt wohl nur 1 0 Theorie. Denn une 
ſere Rosmarſe hat ſich ja alles genau ſiberlegt, bevor 

e ihre Paplere zuſammenſucht und ſich in ene Zo⸗ 
nen Denibt, iu die man als Fräulein bineimichlitpit, 
um als Frau wieder herauszukommen. Und außer⸗ 
dem liegen wohl in allen Fällen. in denen eine Fern⸗ 
krauung beantragt und durchgeführt wird, Griinde 
der Dringlichkeit vor, die ſchon an ſich die Wahrung 
einer Nefpekifeift als nicht notwendla erſcheinen läßt. 


das 


Die Einrichtung der fferntrauung als ſolche if 
natkrlich bedingt von der Einhaltung gewiſſer Formz 
vorſchrlften, wenn dleſe auch auf das unbedingt erför⸗ 
derliche Maß zurllckgeſchraubt ind. Und dieſe vorge⸗ 
ſchriebenen formalitäten klappen angeſichtg der noch 
mangelnden Formblätter (cf iſt doch gut, daß es ſolche 
tot!) nicht immer gleich auf Anbieb, Auch die aller⸗ 
erſte Berliner Ferntrauung, die gleichzeitſg die erste 
im Reiche geweſen fein därſte. war vom Amtsſchimmel 
nicht ganz zu trennen. Ein paarmal mußte noch bitte 
und hergeſchrieben werden, bevor alle Papſerchen den 
Anforderungen des Geſetzes entſprechend beieinander 
lagen. Dann aber fielen die letzten Schranken auf 
dem Wege zum Ehenlick, 


Einſeltige Hochzeitstafel 


ve Falle nicht zu bemerken 
er, 


Im beigen 

da, die niemals fehlen: Onkel 

ater und Mutter, Schwiegermama 

und “Papa; ihre frreundinnen, ſeine Freunde: His 

auf dle, allerdings, die gleich dem neugehackenen Ehe⸗ 

mann (fiche oben!) keine Zeit zu ſo atvller Heſchüfti⸗ 
gung fanden, wie es nun einmal elne Hochzeit ift. 

Das eine aber Scheint bombenſſcher, daß auch die 

gewiſſermaßen „drahtfoſe Che“ genau fo feſt Hallen 

wird wie eing, die ſonuſagen boſthähtig geſchlalten 

worden iſt, Oder gar Nor fehler: denu war 


wohl die beiden Ferngekrauten trotz aller mi 
Uinſtände A RE EN Ihrem b dhe u, 
wenn es nicht geſchühe. um recht bald gemelnfam 
glücklich zu fein? 


letzten Mondeuſchein 


Hein, der ewig aut auſgelegbe, n 3 


unſer 
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Befehl ißt Befehl / Kriegserzählung von Alfons v. Czibulba 


Es war im Vorfrüthling des Jahres 1915, vier 
Wochen vor Gorlice. Das heißt, Vorfrühling war es 
nur dem Kalender nach. Die mächtigen Waldkuppen, 
die weitgeſchwungenen Kämme, die unermeßlichen 

orſte, die Straßen und Päſſe lagen noch tief unter 
em winterlichen Schnee. 

Noch einmal verfuchte die ruſſiſche Heeresleltung 
in gewaltigem Anfturm den Bergwall vor Ungarn zu 
durchbrechen. Mit letzter verbiſſener Kraft hielten die 
durch Waffen und Kälte zuſammengeſchmolzenen Dir 
viſtonen der Verbiſndeten. Nur kollkühnes Wagen 
verhinderte da und dort den faſt ſchon gelungenen 
Durchbruch. So ſtand auch auf dem 1200 Meter hohen 
Berge Smerek ein Zug der 0 Batterle des k. und k. 
Seit nonentterfiments Nr. in weit vorgeſthobener 
Sleftung. red p erſchöpfender Arbeit waren 

Üütze auf den 


die be 115 tpjel geurucht worden. 
So gefährdet aber ie tellumg, daß bei einem 
plötzlichen Rutezu . der Gesche unmög⸗ 
lich werden konnte. Darum führte der Kanonenzug 


Ache be . Sprengmunſtlon zum Unbrauchbar⸗ 
machen der Kanonen mit ſich. Der Rieſt der Batterie 
ſtand feuerbereſt unten im Tal, an der Straße oder 
was ſich in den Karpaten ſo nannte. 

Da mußte unter dem übermächtigen feindlichen 
Druck die eigene Infanterle zurlid, Der Batterieflhe 
rer Hauptmann Anderl erhielt den Befehl, welter 
rlickwärts in Stellung zu gehen, die zwei Kanonen 
auf dem Smexrek aber zu ſprengen. Bleſen zwelten 
Zeit des Befehls befolgte der Hauptmann nicht. Die 
Artillerie war der Stolz der Armee. Die öſterreichi⸗ 
EN Kauonfere fühlten ſich als die beſten der Welt. 

enn dle Batterie ſchon zurück mußte, dann wenig ⸗ 
tens mit allen Geſchüßzen. 

Hauptmann Anderf wußte, daß keine Amfanterie 
mehr vor der Batterie lag. Aber das ſcherte ihn nicht. 
Er verſammelte die Offiatere und Unterofftziere, gab 
ihnen Kenntnis von dem Befehl und ſchloß mit den 
geradezu an große Vorbilder mahnenden Worten: 
Das Regiment hat feit feinem Beftehen noch niemals 
ein Geſchlttz verloren. Die fünfte Batterie wird damit 
nicht den Anfang machen oder aber, fie wird ganz 
bierbleiben!“ 

In ſurchtbarer Arbeit wurden die beiden feldkn- 
nonen während der Nacht über die fteile, tielver- 
ſchneite Bergflanke abgeſellt und ſtießen im Morgen⸗ 
grauen zu der ſchon marſchbereſt auf der Straße hal» 
kenden Batterie, Totenſtille lag über den von Ne⸗ 
bein verſchlelerken Karpatenhöhen. Kein Schuß war 
0 hören. Ohne jede Bedeckung, auf ſich allein ae» 
lellt, bahnten ſich die ſechs Kanonen Schritt für 
Schritt ihren Weg durch die Schneewächten, durch die 
Lucher, fiber Glakkeis oder meterklefen Schlamm der 
erbärmlichen Straße. Jeden Augenblick konnten ruf⸗ 
ſiſche Bakafllone aus dein Nebel kauchen. Die Stuben 
waren au Geſchütz und Protze geſchnallt, weil die Mas 
noniere BIS auf den letzten Mann in die Näder grei⸗ 
ſen mußten. 5 

Da kam auch noch eln ſteiler, teils vereiſter, tells 
verſumpfter Hohlweg. Ein Geſchutz wurde mit Mith' 
und Not auf die Höhe gebracht. Dann war es mit der 
Kraft der Leute, die ſchon die ganze Nacht gearbeitet 
hatten, zu Ende. Ohne neue Mannſchaft ging es 
nicht mehr. Aber woher fie nehmen? Hauptmann 
Anderl ſchickte einen Offizier vor, er ſolle verſuchen, 
zurückgehende Infanterſe einzuholen, die Hilfe lei⸗ 
ſten hönnte, 

Der Offigler weitet ab. Wenige Minuten fpäter 
ficht er durch den weißen, zſehenden Nebel ſchatten⸗ 
halte Geſtalten vor ſich auf der Straße, Wohl die 
Nachhut eines ſlowakfſchen Regiments, das hier in 
der Nähe in Stellung lag. Er ruft den Leuten in der 
Regimentsſprache zu, daß unten im Hohlweg Geſchlltze 
ſteckten. Ste ſollten helfen, ſſe heranzuziehen. 
wirft ihn der Schrecken rom Pferd. Was 
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88. Fortſotzung 


„Ich hatte Ste eigentlich zur Bahn bringen mol 
Ten,“ ſagte Mathias, ünd fein Geſicht verriet deutlich, 
wie enttänfcht er war. 

Für eine Sekunde flutete ein heißes Gefühl durch 
Julſanes Adern. Sie bereute tich, daß fie den Arzt 
verſtündigt hakte. Vielleicht wäre auf dieſer letzten, 
gemelnſamen Wanderung doch endlich das entſchei⸗ 
dende Wort gefallen. 

„Aber ſo tft es natürlich Bequemer für Sie.“ Es 
klang leſchthin, fait ein wenig ſpöttiſch. 

Juliane, die ſchon Überlegt hatte, ob es wohl an⸗ 
ginge, den Arzt unverxichteter Dinge wieder wegzu⸗ 
schicken, gewann 5 ne e zurtlck. 

5 5 11 8 ja froh, daß er den Weg nicht zu machen 
rauchte! .. 

Sie eilte in 8 Küche und verabſchiedete ſich von 
Klara, Die treue Alte war die einzige, die über Fu⸗ 
lianes Abreiſe untröſtlich war. 

Dann wurde der Koffer im Auto verftaut, ts 
Ban ein, der Wagen fette ſich in Bewegung. 

- athias ging ins Haus. „Jetzt find wir wieder 
allein, Klara. Und ich hätte ſo gerne gewollt, daß ſie 
für immer geblieben wäre —!“ 

Er ließ die beſtitrzte Alte ſtehen und eilte in Ju⸗ 
lianes Zimmer, von deſſen fenſter aus er den Wagen 
noch lange ſehen konnte, Er hob ſich deutlich, ein im⸗ 
mer kleiner werdender Punkt, von der weißen Land⸗ 
ſchaft ab, bis er endlich hinter einer Kurve den Blicken 
entſchwunden war. 5 

Mathias ließ ſich müde, in einer Empfindung 
troſtloſer Verlaſſeuheit auf den Skünl fallen. Das 
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krampelnd aus dem Nehel taucht und an ihm vorüber⸗ 
ſtürzt, ſind ruſſiſche Soldaten: an die hundert Mann! 
Im Lauſſchritt ſtürmen die Nuffen den Hohlweg hin⸗ 
unter, Ehe die Kanoniere noch die Stuben von den 
Fahrzeugen reißen, ſind die hundert Ruſſen ſchon in 
der Batterie. 

Aber kein Ringen auf Leben und Tod beginnt. 
Mit Hingebung ſtemmen ſich die ruſſiſchen Jufan⸗ 
teriſten in die Speichen von Geſchütz und Wagen. 
Nach einer halben Stunde ſteht dle Batterie oben am 
Ausgang der Schlucht. Die ruſſiſche Halbkompanie 
ſormiert ſich. Der älteſte ruſſiſche Unterofffzſer baut 
00 vor dem Batterieführer auf und meldet ſtramm: 
Alle ſechs Geſchütze auf der Höhe!“ Haupfmann An⸗ 
dert nick und befiehlt den Ruſſen, mit feiner Ablei⸗ 
lung nün wieder zür öſterreichſſchen Bedeckungs⸗ 


Der Ritt auf dem Hirſch / 


Ein junger Deutſcher, der heut' Soldat werden 
will, bat es nicht ſchwer: wir haben die pflicht; 
übrigens kann man ſich freiwillig melden. So leicht 
jatte etz, vor 200 Jahren, Friedrich Wilhelm von Seyd⸗ 
it — ber jpäter fo berühmt gewordene Neltergenes 
ral, — nicht. Und er wollte doch koſte es, was es wolle, 
Soldat werden ... Welchen Preis er für die Erfül⸗ 
LE Wunſches zahlen mußte, wird nachſtehend 
erzählt, 

Es ift das Jahr 1790, Seit vier Jahren ſteht der 
Page Sendlig im Dienſt des Markgrafen von Schwedt. 
Sein durch allerlei Tollpeiten weithin bekannter Herr 
hat Gefallen an dem Jüngling gefunden, der in allen 
Sätteln gerecht ift und wie kein zweiter reiten kann. 
Doch als der Achtzehnſährige die Bitte ausſprſcht, als 
Kornett bei den Schwedter Küraſſieren aufgenommen 
u werden, erhält er vom Markgrafen die eindentine 

ntwort: „Er iſt wohl toll.“ 

Schweigend wartet der Page auf ſeine Stunde. 
Bei paſſenden Gelegenheiten wird ſein Anſuchen wie⸗ 
derholt. Der Markgraf bleibt bei feinem ſchrofſen 
„Nein“, aber des fünglings Wunſch und Wille Ihe 
unerſchütterlich. Und im Frühberbſt kommt endlich, 
der entſcheldende Augenblick. 

In e eur hat Heier An eitem 
Sommerſchlußſeſt eingeladen. lere, Gutsbeſitzer, 
die Damen von Schwedt, Kammerherren und Hofe 
damen, alles ift auf einer weiten Waldwleſe verſam⸗ 
melt. Tiſche und Stühle find auf dem Raſen aufge⸗ 
ſtellt worden, Förſter ellen geſchäftig mit Weinflaſchen 
und Bratenplatten hin und her. Der bunte Herbſt⸗ 
wald wird von den farbenfrohen Koſtumen der Da⸗ 
men übertroffen, die, mit ihren Kavalleren lüſtwan⸗ 
delnd, ein Bild ſorgloſen Genuſſes und ungeteitbter 
Lebensfreude bieten. 8 

Dem tollen Markgrafen iſt dieſe Idylle zu fried⸗ 
lich, ſein unruhiges Blut treibt ihn, Auftegung und 
Senfation zu ſuchen. Da verſtummen 1 5 einen Augen. 
blick die leſchten Geſpräche: ein ſlattlſcher Hirſch zieht 
langſom über die Wieſe. Er iſt der Stolz ſelnes Herrn, 
eln Vierundzwanzigender, auf den keln Schuß ab. 
geneben werden darf, Während alle wie gebaunt auf 
as rieſige Tier blicken, winkt der Markgraf feinen 
Pagen heran. 

„Er will doch zur Armee?“ 1 

„Jawohl, Eure Hoheit.“ 2 > 

„Traut Er ſich zu, den Hirſch zu reiten?“ Kaum 
gusgeſprochen, zeit den Markgraf das Wort, aber der; 

age ſagt „e“ und legt ſogleich ſeinen Degen ab, 
ereit, jeden Preis zu zahlen, nur um Soldat werden 
zu dürfen, Raſch ſpricht ſich das Vorhaben hexum, 
und alles blickt dem Jüngeing nach, den wie im Spa⸗ 
zierſchritt über den Ei n 10 . A au 
zeiten, hat man ſe Tollekes gehörte ler der An⸗ 


ganz von Juliane erfüllt. Er fon 
En E Duft af der an aller Gegenſtänden 
aftete. 


Morgen war Weihnachtsabend. 

Mit welchen Erwartungen, mit welch kühnen, 
Träumen hatte er dem Freſt noch vor zwei Tagen enk⸗ 
gegengeſehen! 

Juliane unter dem Lichterbaum .. In einem 
Schreibliſch hatte er ein hübſches Geſchenk für fie oh 
bewahrt: ein Aguarell, das er eigens flir fie gemalt 
hatte. Es ftellte das Haus dar, worin fie Zuflucht nes 
11 5 hatte, Über die winterliche Landſchaft Tenkte dich 
810 hen ammeritmg, aus einem frenfter drang heller 

ichtſchein. 

Vor drei Tagen war der Rahmen eingetroffen, 


Zimmer war noch 


a er in Lauingen filr das Bild batte anfertigen 
affen. 
Er hatte ſich ſchon ausgemalt, wie er ihr das 


Bildchen überreſchen würde und wie fie dann — — 
„Alter Narx!“ machte er mit einem ärgerlichen 
5 0 e Sie — Ka 
egen a kam Eugen nach Hause. Er 
1 einen Gruß und ſtellte die Skier in 5 
e. 


„Frau Thomas it abgereiſt!“ ſagte Mathias. 

„Was?“ Eugen trat auf den Vater zu und jtarrte 
ihn an. „Iſt das wahr?“ 

„och glaube 10 daß ſch geträumt habe, als ſie 
ſich von mir verabſchiedete.“ 


„Abgereiſt? — Weggeſchickt Haft du fiel Gib es 
doch zu!“ Sein Geſichl war blaß vor Wut und Ent⸗ 
täuſchung. 


„Wofür häliſt du mich eigentlich?“ 8 

„Oh, fr einen untadeligen, für das Seelenheil 
feines Sohnes auf das tiefite beſorgten Vater! — 
Fein haft du das era — Und ich Narr Taufe auch 
noch weg, damit du ja ungeſtört deine Abſicht ver⸗ 
kerne kaunſt. Ader 3 b dich in mir. Va⸗ 
ter! Nun gerade] Ich reife ihr nach!“ 


Selte 2 


mannſchaft einzurücken. Denn daß es Gefangene find, 
ſcheint allmählich klar zu ſein. 

Doch der Ruſſe ſieht den Hauptmann treuherzig 
an und ſagt: „Bedeckung? Wir haben doch keine. 
Wir find doch keine Gefangenen...” 1 

Der Hauptmann hat Mühe, nicht allzu entgeiſtert 
dreinzuſchauen. Etwas beklommen fragt er, was denn 
der Herr Feind eigentlich hier ſuche? 

Erſtaunt übor fo viel Unkenntnis einfachſter 
Dienſtvorſchriften ſchüttelt der bärtſge Ruſſe das 
Haupt und berichtet, daß die Kompanie geſtern alle 
Offigiere verloren hahe und bis auf den Reſt ver⸗ 
fprengt worden ſel. Laut Reglement aber hätten ſich 
Verſprengte unverzüglich der nächſten Truppe anzu⸗ 
ſchliezen. Und das fei ehen die nüchſte Truppe, Ueber⸗ 
dies haben Seine Kalſerliche Hoheit der ee be⸗ 
Me daß Infanterſe niemals Geſchütze ſtecken laſſen 

rſe. 

Sozuſagen unter Bedeckung einer ruſſiſchen Halo⸗ 
kompanſe rückte zwei Stunden ſpäter die öſterreichſſche 
Batterie zu Ihrer Brigade ein. 


Hiſtoriſche Erzählung 
von Alfred Rother-Carlowik 


weſenden hat es je verſucht oder wäre bereit, es zu 
broblexrenn 1 
Allmößlich Hat ſich Seydlitz dem Tier genähert, das 
die Anweſenhelt von Menſchen im Wildpark gewohnt 
it, Der Page fteht ſtill und läßt den Hirſch an Nic) 
vorüberziehen, Im nichſten Augenblick — jetzt oder 
nie — zwei, drei Sprünge, Seydlitz ſteht neben dem 
Hirſch und greift mit beiden Händen ins vielandine 
Geweih, um fich auf den Rücken zu ſchwingen. Es 
gelingt nicht. Wild bäumt ſich der Hirſch empor und 
Taft davon, den Jüngling mit ſich ſchlelfend. Aber der 
gibt nicht nach und achtet nicht feiner vom Gewell) 
rſchnſttenen Hände. Alle Kraft zuſammennehmend, 
ſtößt er fi vom Boden ab und landet auf dem Rilcken 
des Zieres, das umſonſt fein Geweſh zurückwirft, die 
läſtige Laſt abzuſtreſſen, weil der Reiter, diefe Be⸗ 
de feinen Leib nach rückwärts ge⸗ 
melt bat, 

Ein Füngling reitet einen 15 Spiel mit dem 
Tode, nur um Soldat werden zu dürfen. Atemlos, 
gebannt, klopfenden Herzens verfolgen die Markgräfin 
und die Damen dog Hofes dieſen nie zuvor geſehenen 
Ritt. Ernſt blicken die Männer darein. Sie, alle 
Reiter und Jäger, erkennen die neue Gefahr. In wil⸗ 
dem Tempo raft der Blerundzwanzigender über dle 
Wileſe, dem Walde entgegen, an deſſen Stämmen er 
den jene Freiheit unterſochenden Reiter abſtreſſen 
und dann aufs Geweih nehmen möchte. 

90 ſteht die Gefahr und wartet fo lange, bis 
der Hirſch Furz vor den Bäumen den eiligen Lauf vers 
mindert. Dann ſpringt er — vom Pferderücken ber 
bat er es oft genug geitöt — mit einem Saß ab, ſtol⸗ 
Vert, faßt ſich wieder und ſteht aufrecht. Von ſelnen 
Händen tropft Blut. Gelaſſen kehrt er zur Geſellſchaft 
zurück. Während Hofdamen feine Wunden verbinden, 
dankt ihm bewegt fein Herr. Bald aber faßt er 
wieder und fehlicht die Unterhaltung mit den Worten 
ab: „Von dleſem Ritt werden noch die Enkel ſprechen. 

Sendlib aber durfte zu den Sraffieren, und er 
wurde der größte preußiſche Meitergeneral, Die Nar⸗ 
ben in feinen Handflächen aber bebtelt er biß zu Tel» 
nem letzten Lebenstage. 


Nicht das Richtige 
1 Der tige Makler zeigte einem Herrn das zu vers 
Aten e gebanhe Haus, Er pries es außerordentlich 
heredt an: „Mein Herr, Sie werben es nie bereuen, wenn 
Sie dieſes Haus mieten. Hier iſt die beſte Luft im ganzen 
Lande, niemand wird hier krank. Wollen Sie den Kon⸗ 
trakt nicht gleich unterzeichnen?“ 

Er hielt dem Herrn ſeinen Füllfederhalter hin. Der 
aber ſchilttelte den mokliz Nein“, antwortete er, dieſes 
zu iſt durchaus amgeeignet für mich. Ich bin nämlich 
Arzt.“ 


Er blickte guf die Uhr. 
„Den Mitiggszug erreiche ich nicht mehr. 
alſo abends! Morgen friih bin ich in Berlin!“ 

Mathias ging auf ſeinen Sohn zu, packte ihn an 
den 1 und ſchüttelte ihn. „Du biſt morgen 
ſrühh nicht in Berlin“, ſagte er hart, „verlaß dich dar⸗ 
auf. Du bleiboſt hier — und wenn ich dich mit Gewalt 
dazu zwingen miißte. Hat die Welt ſchon einen ſolchen 
Narren geſehen? — Im übrigen iſt Frau Thomas 
gar nicht in Berlin!“ 

„Nicht in Berlin?“ fragle Eugen mißtraulſch. 
„Das glaube ich bir nicht. Wo ſollte fie denn ſonſt 
hingefahren fein? Na, ich werde fie beſtimmt finden.“ 


Dann 


daß es nicht oder nicht mehr der Fall fei, Das andere 
Ht doch nur eine Verirrung!“ 

„Das perſtehſt du nicht, Vater! gch — kann ohne 
Juliane nicht leben.“ 8 

Mathias Haller lachte verächtlich auf, „So ſagen 
alle verliebten Narren. Denn dir das Lehen keine 
ſtärkeren Belaſtungen auferlegt als die Enttäuſchung 
10 5 eine unerfüllte Liebe, dann kannſt du zufrieden 
ein.“ 

„Vlelleicht Haft du recht. Vorläufig glaube ich 
noch nicht daran, daß es mir ni An ent ſollte, Nut 
llane Thomas zu gewinnen. Ich Din eütſchloffen, üm 
fie zu kämpfen.“ 7 

„Dann tue in Teuſels Namen, was du nicht 
laſſen kaunſt!“ meinte Mathias eiſig. „Wir werden 
ia ſeben, wer recht behält. Aber daun wirt du auch 
e 0 h 1 ie ei 
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Der Schwerbeſchäftigte 
Schein und Sein zwiſchen Weihnachten und Nenjaht 


Dreiviertelftunden ſpäter als ſonſt N der 
ef am Morgen des fünften Weihnachtsfelertags im 
Büro. Er ift noch ein wenig lebhafter als ſonſt, arlißt 
kurz und laut, geht mit dem ſchnellen, etwas nervöſen 
Schritt des Blelbeſchäftlaten durch das Bitro, wie 
einer, der am frühen Morgen ſchon in der Stadt etwas 
erledigt hat und innerlich ungehalten dariiber ift, daß 
er koſtbare Zeit verloren hat, Während er den Man⸗ 
tet ablegt, fragt er den Haupthuchhalter, ob etwas 
Neues fei, ergreift dann feine Aktentaſche und zieht 
ſich in fein Zimmer zurfick. Im Laufe des Tages eilt 
er, etwa eine Mappe oder ein Papier oder dle geöff⸗ 
nete Füllfeder in der Hand, immer wieder durch die 
Räume, und wenn einer der Angeſtellten das Zim⸗ 
mer dez Chefs betritt, ſieht er viele gufgeſchlagene 
Bücher und Briefe, die den ganzen Schreibtiſch bes 
decken. Man fleht, der Chef arbeitet mit Hochdruck, 
und das fteckt an: bei feinen eiligen Gängen durch die 
Zimmer jtellt der Chef mit Befriedigung feſt, daß die 
ingeſtellten von dini Tempo beſeſſen find. 

Wie war es wirklich? 

Die Tage zwiſchen Weihnachten und Nenſahr ind 
eine merkwürdige Zeit, Die guten Vorſätze Fils 
neue Hahr haben noch keine gzeltungskralt, und das 
Wersnachtäfet wirkt arbeitslähmend fort, Man fpricht 
vom dritten, vierten Felertag, man fühlt ſich ruhe⸗ 
behtrftig und iſt aus dem Aue heran, man 
denkt an Schnee und Berge und läßt ſich vom Chrſſt⸗ 
baum beeſnfluſſen, der noch ſriſch t 
und zu ſprechen ſcheint: „So lange ich hier ſtehe, Hit 
Feſerxtag“. 
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ken haben eln gemittliches Spazſerkempo 

8 Arc der Rauch der Zlgareſte ſtrebt in wun⸗ 

Bean 91 läugrauen Anſen zur Fimmerdecke. Fünf⸗ 
Telertag. 

Ab und zu ergreift der ghef ein Papier ober eine 


durch die Mäume, Und wenn jemand anklopft, ſitzt 
er, vor Arbeſtbeſfer altternd, aer die ausgebreſteten 
Bier und Papiere ‚gebenat, deer amd ere und 
eilt mit der Feder über daß Papter, Bis er wieder 
allein in feinem immer iſt — dann lehnt er ſich zu⸗ 
rlick unb denkt an Schnee und Berge. 
Abends geht er mit kurzem Gruß durch das Bitro 
und ſchlägt die Tier hinter ſich zu. Und die Angeſtell⸗ 
ten räkeln ſich ein ahmen Find befriedigt, daß ihnen 
den Tag, iiber jedesmal die Vorkäuſchung unglaub⸗ 
lichen Vielteſchaltiafſeins gelungen war, wenn der 
\ durch das Binrmer ellte. km. 
W. ke 7 „. 
Opferweg nach Lomwitfdj als Dichtung 
Plan des Hanß⸗Schemm⸗Prelsträgers Erhard Wittek 
Erhard gaittek, der in dieſen Tagen mit dem 
Schemm⸗Preſs ausgezeichnet wurde, will, wie die 
Bromberger „Deutſche Rundschau“ erfährt, in einem 
feiner nächſten Werke den Höllenmarſch der Vers 
schleppten nach Lowſtſch ſchildern. Der Dichter, der 


aus dem Wartheland ſtammt, beſuchte vor kurzem 
Hohenſalza und unternahm von hier aus mit Teilneh⸗ 


Fahrt nach 
Lomwitſch, wobef der gleiche Weg genommen würde, den 
in den erſten Septemberkagen diefes Fahres der erſte 
große Verſchleppungszug von Volksdeulſchen aus dem 
Warkheland und Weſtpreußen machen mußte. Es 
wurden u, g. das Gefängnis in Wloelawek, die unwelt 
dieſer Stadt liegende Zuckerfabrſt CHocinit, ein Guts. 
of bei Kutnd und ſchlleßlich Lowitſch felbft aufgeſucht, 
vo die verſchleppten Volksdeutſchen am 9. September 
durch deutſche Truppen von ihrer qualvollen Miß⸗ 
efreit wurden. 


Ein „L“ für Briefe an Flieger 
Neue Jeldpoſtanſchriſt der Luftwaſſenſoldaten 
Für die Zuſtellung der Feldpoſt an Angehörige der 
SAND ift eine neue Regelung getroffen worden. Die 
Feldpoſkanſchrſſt für die dem Oberbefehls! 
waffe unterſtellten Luftwaffeneinhelten 


aber der Lift» 
ndert ſich dar 
du daß fortan vor der Feldpoſtnummer der 
ennbuchſtabe L und hinter der Feldpoſtnummer der 
Ottsname des zuſtändigen Luftgaupoſtamtes einzufügen 
ſt. In der Anſchrift von Luftwafſfeneinhelten, die dem 
t ändert ſſch 
Han über die neue Feldpoſt⸗ 
die Coldaten der betreffenden 
ie von dieſen mitgeteilten Aende⸗ 


eres unterſtellt find, 
nichts, e Benachri 
Auſchrift erfolgt durch 

Ultwafſeneinheiten; 


ungen der Feldpoftanſchrift find genau au beachten. 
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Wenn man fo frierend und huftenb durch die 
Straßen rennt, wirft man ab und an zur inneren Erx⸗ 
bauung und n einen Helen Blick auf die 
Aushängeſchilder der Geſchäfte, die einen kaum einmal 
enttäuſchen und in ihrer unnachahmlichen Einmaligheit 
zur Aufheiterung des Gemütes beitragen. Wir haben 
uns nun ſchon an dieſe unfreiwillige Art von Humor 
felt nt, nachdem es anfangs bei manchem nicht ohne 
ſeeliſche Erſchütterung abging, bis er ſich zu der Einſicht 
bequemen mußte, ch das alte Goethe⸗Wort, das uns 
allzu a wel da auffordert, alles, was wir 

warz auf weiß, beftben, getroſt nach Haufe zu fragen, 
nun feine Gültigkeit verloren ua denn was uns da fo 
an ſprachlichen und Weder chen Neuprägungen Bat 
auffordert, unferen Bedarf an Nähgarn, Lebensmitteln 
oder Dauerwellen einzudechen, geht zwar nicht auf die 
bekannte una ont aber auf jedes tadellos welß 
lackerte 1 5 Doch langſam wird auch dem Humor⸗ 
en te Sache zu bunt, wenn er ſich zumal einer 
Verbalhornung des deutſchen Sprach, und Schrelbge 
brauchs gegenüber fieht, die in ihrer honftanten Hart- 
näckigkelt und Spfiematik ſchon an ftrafbare Böswillig⸗ 
keit eint Eine ſolche geradezu erſtaunliche Syſtema⸗ 
tik ſcheink belſplelowelſe bei der Falſchſchreſbung zufams 
e Wörter und bei der Verwendung bzw. 
der Nichtverwendung des Bindeſtrſches zu herrſchen. Ba 
leſen wir, z. B. 


CHEMISCHE REINIGUNGS 
ANSTALT 


In dieſer Anſtalt wird alfo gereinigt, demnach ift fie 

eine Reinigungsanſtalt, und das ift ein Wort. enn 

es nun auf zwel Zeilen verteilt wird, dann muß zwi⸗ 

ſchen „Reinigungs“ und „Anſtalt“ ein Sale) tehen. 

1 05 richtiger und bildlich ſchöner wäre die Aufſchrift 
din 


allerdings fo: 
CHEMISCHE 
REINIGUNGSANSTALT 
Da haben wir welter eine 
OBST 

2 HANDLUNG 
wo man gleichſam hinter dem „Obft“ ſtolpert, bis man in 
die „Handlung“ eintritt, oder gar einen 

Kohlen und Holz t 
152 A Ferkauf 

Hler werden augenſcheinlich ſowohl Kohlen, als gu 
Holz zum Verkauf a) blame 0 es elbe 

Kohlen- und Holz- 
Verkauf 

oder beſſer noch: Kohlen- und Holzverkauf 

Noch troſtlofer wirkt es, wenn das Aufammengefebte 
Wort in einer Zelle untergebracht iſt. Da finden wir: 

TER HAUS, KAFFEE Haus u, ä. 

Wozu nur hier der er nen Diefe bohrende 
dene läßt den geplanten Leſer nicht zur Ruhe kommen. 

muß heißen: TEEHAUS, KAFTEEHAUS, oder auch 
Teehaus, Kaffeehaus. Denn auch der Bindeftrich it hier 
unzuläffig, er darf nur in Zuſammenſetzungen ſtehen, 
die aus mehr als drei Wörtern bei Han und daher un⸗ 
ge find (8. B. Arbeſter⸗Unfallverſicherüngsge⸗ 
fe), Au — 


HAUSHALTUNGS-GESCHAEFT 

ft nicht einwandfrei: zuſammengeſetzte Wörter, die durch 

ein „s“ verbunden find, dürfen nie durch einen Binde⸗ 

ſtrich auselnandergeriſſen werden. 

Vor einem Unternehmen, das ſich durch den Namen 

des Beſitzers als eln deutſches kennzeichnet, leſen wir: 
„WASSERDICHTE U, 

PLANDEKEN WERKSTA' 4 


SE Saft der Hameradſchaft 
Krlegsweilhnachten beim Heeresverpflegungsamt 


Die. Setolofaft des H. V. A. Lodſch verfammelte ſich 
m Freitag, dem W. Dezember, zu einer 0 Weib: 
nachksfeler. Der Won den führer erzahlmeiſter 
Weber hatte den von ie fo vernadjläffigten 
Kameradſchaftsraum unter Mithilfe volksdeutſcher Kar 
meraden zu einem würdigen Heim umgewandelt. Ein 
großes Führerbild, Fahnen des Dritten Reiches, Tannen⸗ 
der und ein geſchmückter Weihnachtsbaum bildeten die 


ler des Saales. Volksdeutſche Kameraden hatten wahre 
N mit Führerbild, 1 uſw. gefchaffen, 
die dleſen Raum für die Ju unft ein deutſchee Geſicht 
eben werden. In einer Anſprache des Let beat 
ührerse kam zum Ausdruck, daß es nur der Tatkraft 
unferes gellebten Führers zu danken ist, daß dleſe Feier 
n dem nun vom polnſſchen Joch befreiten Land nach 
deutſcher Art begangen werden kann. Mit dem Gelöb- 
nis, dem Führer treue Geſolgſchaft zu halten, einem 
Siet vo auf den Führer ſowie dem Ver eier und 
dar eſſel-Lied ſchloß der erſte Teil der Feier, Im 
welten Teil fand die dale bun ſtatt. Jedes Geſolg 
Saftsmitglied erhielt einen bunten Teller mit einem 
triegel, Afeftern ffen, Slpazeiten, Handſchuhen und 
Strümpfen. Für das leibliche Wohl wurde gleichfalls 
geſorgt. Eine Mufikkapelle bot Unterhaltung. eihe 
nadıts» und deutſche Lieder wurden angeſtimmt, wobei 
das en mit befonderer Inbrunſt gefungen 
wurde. 


Wir erfafjren . u 
Ueberſahren. Vor dem Haufe Lagſewnlker Straße 
wurde die 12jährine Kryſtyna Braszat, Brzeznien⸗ 
Ta⸗Straße 42 wohnhaft, die ohne Auſſicht auf der 
Straße war, von einem Auto überfahren. Sie erlitt 
Verletzungen des Geſichts und eine Gehirnerſchlttte⸗ 
rung. Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft erteilte ihr 
die erſte Hilfe und brachte fie nach dem Anne⸗Marle⸗ 
Krankenhaus, 


Der unverftandene 


Bemerkungen zu den Todſcher Ladenfchildern 


Bindefteih 


San — wir müffen für einen Augenblich von 
unferem Blndeſtrichkolleg abkommen — ſtutzt der Ber 
teadjter: fett wann If es denn üblich, auf den Reklame⸗ 
schildern auf die Waſſerdichtigtzeit der Arbeltsſtätten hin» 
umeifen?. Regnet es denn bei uns in den Fabriſten 
berall ein, daß hier einer voller Stolz hervorheben 
155 daß in ſeiner Firma die Arbeſter trockenen Haup⸗ 
tes bei Regen und Sturm unter einem gut geteerten und 
waſſerdichten Dach ihren e ungen e en 
Welchen Begriff von den ſoglalen Zuſtänden bei uns 
miüffen ſich die Kameraden aus bem Altreich machen! 
Der mit dem Lodſcher Jargon nicht Vertraute wird nun 
weiter über die waſſer! 155 ausgebreiteten „Blandeken“ 
stolpern, ber Ortokundige ae findet ſehr 
es hi hier offenbar um Dechen handelt, nicht etwa um 
planmäßige Dechen, um Decken etwa, die mit einem 
Fahrplan bedruckt ſind, ſondern um Wagendecken, wie 
wir fie in Zeltform über die Lieferwagen gefj annt, alle 
aus dein Lödſcher Straßenbild Kennen. „Plan“ (ges 
bräuchlicher „die Mlane“) bedeutet nichts anderes als 
„Dede“ — ein ilberflüſſige Verdoppelung alfo, Nach 
diefer Verdeutſchung alſo ergibt ſich: 

WAGENDECKEN WERKSTATT 
Weg mit dem Zmifchenraum: 

WAGENDECKENWERKSTATT 
oder ſchlleßlich um des lieben Friedens willen 

WAGENDECKEN- WERKSTATT 


da bier die Zuſammenſetzung aus vier Beftanbteilen bes 


fteht und der Bindeſtrich der 3 elt wegen ber 
läſſig iſt, dann ae wir das Richtige. 9 90 00 aber 
wollte der wafſerdichte Dechenherſteller wohl ſolgendes 


ankündigen: 
WERKSTATT 
für 


WASSERDICHTE WAGENDECKEN 

Aber PORN einfach, wenn man es kompligiert haben 
und feinen Mitmenſchen noch einen Spab bereiten Kann! 

Ueber einem deutſchen Geſchäft, das nun nicht 
mit Dechen oder Heringen, ſondern mit Büchern un 
Kunftartikeln handelt, ſteht zu leſen: 

Buch — Kunsthandlung — Buchbinderei und 

Rahmenfabrik 

Iſt das nun eine Buchhunſthandlungbuchbinderel 
(aber ie etwas gibt es dach ncht) und Nahmenfabrik, 
oder iſt das ein ene ah eine Kunsthandlung, eine 
Buchbinderei und eine Nahmenfabrik? 

Alſo fo geht das nicht, man kann den Blndeſteich 
nicht in einem 
verwenden, dann kommt Krauſes und unleſerliches Zeug 
zuſtande. Es war doch wohl ſo gemeint: 
Buch- ung Kunsthandlung 
Buchbinderei und Rahmenfabrik 

Wir wollen uns hier nicht mit en de en 
Gründlichkeit Über die Regeln, nach denen man den Bine 
deſtrich anwendet, auslaſſen, man müßte es eigenlich 
im Gefühl haben, was richtig und was ſalſch Ift; wer es 
nicht hat, der [lage im Duden nach, da findet er in den 
Auen dur Nechtſchrelbung eine feitenlange 
Abhandlung über den Bindeſtrich. Wer ſich dleſe Mühe 
nicht machen will, der wird ſicher unter feinen Nächſten 
emanden finden, der ihm gut und gern darilber Aus⸗ 
unft geben wird, wie er fein Aush. b ld zu bepin⸗ 
ſeln hat. Hier find wir alle hilfsbereit: nicht fo fehr aus 
Nächſtenliebe, ſondern in dem Bemühen, unferem 
Straßenbild ein fauberes und klares Geſicht zu 
geben. Wenn es auch ganz amüſant iſt, wir verzichten 
Kern darauf, an den 0 entlang wie in einem 
ne zu leſen. Deny ſchlleßlich werden wir dann 
alle mit ausgelacht. Sa, 7 


W 
Die ſſeimfieſjret 

Geſtern kamen 4125 Wolhunlen⸗ und Gallzlendeutſche 

Im Laufe des gestrigen Tages kamen in vier Zü⸗ 
gen weitere 4125 Wolhynien und Gallzlendeutſche hier 
an. Sie wurden in den Sammellagern des Einſatzſtabes 
Lodſch der Volksdeutſchen Mittelſtelle untergebracht, und 
zwar kamen zwel Züge nach Zglerz und zwel nach Pa⸗ 
blanſee. In den Zglerzer Lagern fanden 986 Volksge⸗ 
noffen des Zuges aus Terespol und 1100 aus Galizlen 
Unterkunft, in Pabjanſee eln 989 Perſonen zählender 
Zug aus Hrubieszom. und ein weiterer, der 1050 Rülch⸗ 
wanderer umfaßt, 


Beerdigung 


Heute wird Berta Gleſe, 185 Henke, um 2 Uhr auf 
dem neuen evangeliſchen Frledhof beſtattet. 


Hier spricht die NSDAP. 


Deutſche Frauen! Deutſche Mädel! 


Es werden Helferinnen und Ordnerinnen in den 
Sammellagern der Volhsdeutſchen Mittelſtelle in großer 
zahl gebraucht. 
hen Frauenwerk, Gartenſtraße 15, 
m rigen 
Die Deutfdje Hrbeitsfront Codſch 
Am Sonnabend, dem 30. 12. 1939, findet um 16,15 
Uhr Im Sitzungsſaal der Woſewodſchaft, Gartenſtr. 15, 
eine Schulung ftatt, 180 der die Ortsgrüppenverkrauens⸗ 
männer der DUF,, dle Mitarbeiter der eien ungen 
und die Betriebsobmänner mit Stellverkretern eingelas 
den werden, 
Schluß etwa 18,80 Ubr, 


ſchnell, dag 


ſtemguge zu ganz verfhiebenen Zwecken 


Meldet eure Mithilſe ſofort im Deuts 


2. Beilage 


Der Polizeibericht meldet: 


Diobſtahlsverdacht. Wegen des Verdachts, Textil- 
Maren geitöhtent zu haben, wurden Czeflaw Jozwiak 
und Broniſlaw Chorziak ſeſtgenommen. Die Waren 
wurden ſichergeſtellt. 

Festnahme von Juden. Abermals wurden ſieben 
Juden wegen Ueberſchreitung der Sperrſtunde auf 
der Straße angetroffen und feſtgenommen. Sie dürfen 
ſich auf eine ekemplariſche Beſtrafung gefaßk machen. 

Ueberſchreitung der Polizeiſtunde 

Wegen Ueberſchreitung der Polfzeiſtunde wurden 
folgende Gaſtwirte angezeigt: Olga Kirſch, Wul⸗ 
Sanfta⸗ Straße. 280; Alfons Koplin, Wulczanfka⸗ 
Straße 290: Steſan Wolki, Wulczaufta⸗Straße 228; 
Martha Frantz, Petrikauer Straße 271. 


Unerlauble Tangveranſtaltung 
„Der Inde Leo Mybomfti wurde feſtgenommen, 
weil er in fetner in der Petrifauer Straße 88 gelege⸗ 
nen Wohnung ein Tanaveraninen veranftaltete, 
b Juden heufzutage noch Tanzvergnügen ver, 
anſtalten, iſt doch wirklich unerhört! 


Sicherſtellung von Wertſachen 

In der Wohnung der Füdin Sofia Pinczewſta, 
Danziger Straße 28, wurden verſchledene Werlſachen 
vorgefunden, die aus Lodſch verſchoden werden follten, 
Die Sachen wurden beschlagnahmt. 

Stefan Hllbner und Andreas Koltonſkl, Danziger 
Straße 12 wohnhaft, wurden wegen Verdachts des 
Schleichhandels mit Textilwaren ins Gefängnis ein⸗ 
elteſert. Die vorgefundenen Textilwaren wurden 
ſchergeſtellt. 

Die Beſchuldigten dürfen mit einer ſtrengen 
Strafe rechnen. 


Betriebsſport 
Ein Eislaufplatz bei Schelbler und Grohmann 
Die Neugestaltung der Verhältniffe in den Vetrie⸗ 
ben fient unter anderem auch den Aufbau von Sport» 
emeinfhaften durch die DAR. in den einzelnen Betrie» 
en vor, Die Werke von Scheſbler und Grohmann har 
ben auf diefem Wege den erſten Schritt getan, indem 
S eine Eislaufbahn ſchufen, die fämtlichen deutſchen 
l ar Weng ern und ihren Angehörigen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung ſteht. Auch deutſche Schulgrup⸗ 
en haben bei e e Zutritt. 
in weiterer Bewels der ſozialen Halfung, die durch 
dleſe Tat zum Ausdruck kommt, ift dle f daß der 
Neinertrag von dem geringfügigen Eintr: ttegeld, das 
von Deuſſchen, die nicht Oefolgſchaftemitglieder find, cr» 
9 55 wird. Ein Bei⸗ 
piel, 


vorheriger 


gang der NSN. zugute kommt. 
das Nachahmung verdient. 
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133 Tote aus der 


Gemeinde Neffau 


Weitere Blutzeugen aus der Weichfelniederung 


Alle bisher bekannt geweſenen d Terrors 
taten an dem Deutſchlum der Weichfelniederung werden 
durch die Berichte aus der Gemeinde Neſſau (Rieszawa) 
übertroffen. So wie ſich die niedrigen Inſtinkte des 
Polen, der den höher ſtehenden Deutihen immer haßte, 
im Blutbad in Bromberg entluden, fo machten ſie ſich 
auch in den blühenden Dörfern der Weſchfelniederung 
mordend Luſt. In der vorigen Woche haben wir iiber 
dle Verluſte der deutſchen Gemeinde om berichtet, von 
deren Einwohnern, die zum größten Teil verschleppt 
waren, 75 fehlen. Die Vorſchleppten der Gemeinde 
Neffau kehrten ſämtlich zuriick, hingegen waren die zus 
rülckgebliebenen Deutſchen fürchterlſchen Brangfalieru:s 
gen unterworfen. 

Die flüchtenden polniſchen Soldaten, deren Mut vor 
dem Feind verſagte, wilteten ſchreckllch unter den te 
ſchen dieſer Gemeinde. Ganze Familien wurden aus⸗ 
gemordet. Andere wurden in Wohnungen, e 
getrieben und verbrannt. Das Gefindel verſchonte nicht 
einmal Greiſe und Kinder. In Straszewo wurde, die 
Familſe Richert, beſtehend aus der Mutter, drei Söhnen 
und der Großmutter, auf graufamfte Weiſe ermordet. 
Der kaum 155 Richard Peplau aus e 
Kreis Neffau, wurde von einem polniſchen Soldaten mit 
dem Bajonett durchſtochen, aufgefpieht und fo durch die 
Straßen getragen. Der Junge, der nicht fofort ‚tot war, 
ſchrie grauenhaft, doch den Polen rührte das nicht. In 
Stonfk und Ciechoeineh gibt es kaum eine deutſche Fa. 
mille, die nicht zumindeſt einen Toten beweint. 48 
Tote, weit mehr d darunter geſchändete 
Frauen und Mädchen, find die Bilanz des bluligen Re⸗ 
oiments der Polen in dieſen Orten. 


Die Blutopfer 


In den Tagen vom 1. bis 9. September 1989 wur⸗ 
den don den Polen folgende Perſonen ermordet: 

Neffau: Delde Eduard. 

Brudnomo: Müller Friedrich, Müller Jakob, 

Jezeſowo;: Schachtſchneſder Hermann (Vater), 
Schachtſchnelder Hermann (Sohn), Schiemann Okto, 
Bulfe Adolf, Buſſe Ewald (Brüder), Duwe Juſtine, 
Richert Guſtav, Schmidt Guſtav. 

Oſewka: Riemer uk Blüſchke Adam (Vater), 
ae Bilfchhe Albert, Bilſchne Otto, Üſchke 

rng (Rinder). 

Wofelechowo: Bahke Adolf, Schultz Karl (Bru⸗ 
der), Baar Lydia (Schweſter). 

Przywleelerzyn Hintz Andreas (Vater), Hintz 
Auguft (Sohn), 


Aus der Lodfiher umgeben 


Shou 
Weihnachts ſeern 

Bei den diesjährinen erſten Weihnachten im 1 
deuſchen Deich kam die chemelnſchaft der Deutichen In 
Gboluy fo recht zum Ausdruck. Am Sonnabend, dem 
29. Reden wurde zunächst der armen Volksgenof⸗ 
ſen gedacht. In den Vormittansftunden 
im Lokal der Netz., Bonifraterfkaſtr. 9, die Kinder 
armer Deutſcher ein, wo fie Welhnachtspakete mit 
Spielwaren, Nüffen, Pfefferkuchen uſw. in wen le 
nahmen. Die ſtrahlenden alles er Kleinen ſpie⸗ 
gelten die Weihnachtsfreude in ihrem Herzen wider. 

Im, Deutſchen Selbſtſchusß in Choſny, wo ein 
großer Teil der deukſchen Männer von Cholny orga⸗ 
nifiert iſt, wurden am Sonnabend 152 ihnachts⸗ 
pakete mit Lebensmitteln, Kleidungsſtücken uſw. an 
arme deulſche Volksgenoſſen verteilt, Der Feier ging 
ein Appell voraus, anf welchem der ſpülhrer des Deut 
chen Selbſeſchutzes in Choiny Roman Zerbe über den 
Sinn des . f Ich, ſprach. 

Nachdem auf diefe Weſſe den armen deutſchen 
Bulfönengffen in Cholnn Weihnachtsfreude bereitet 
worden war, fand man ſich am 2, Weſhnachtsfelertag 
im Saal des Turnvereins „Dombrowa“ zu einem vom 
Selbſtſchutz 5 Name radſchaftsahend zu⸗ 
fammen, Der geräumige Saal kounte bie Erſchteue⸗ 
nen nicht ſaſſen, fo daß viele umkehren mußlen. Die 
das Glück hatten, Einlaß zu finden, machten es ſich an 
den Tiſchen bei Kaffee und Muchen gemütlſch. In dem 
Ren Saal griff bald eine frohe kamerädſchaft⸗ 
iche Stimmung Platz. Die Erſchlenenen wurden vom 
Selbſtſchutzführer Zerbe herzlich begrüßt. Später er⸗ 
get aich Gemeindevogt Rüdolf SH das Wort, der 
le Anweſenden zur aufopfernden Mitarbeit am Auf⸗ 
Bauwerk in unſerem Gebiet aufrief, Dem offiziellen 
Zeil ſchloß ſich ein geſellſges Beiſammenſeln mit 
Fanz aun. Auch bei diefer Feſer wurde der armen 
Volksgengſſen gedacht, indem der Reinertrag für die 
NS. beſtimmt wurde. 


Ruda ablanlesa 
Anmeldung von Spinnſtoſſwaren, Schuhwaren und Seife 
mäß $ 5 der Anordnung des Reſchsſtatthakters 
pom 14, Nonember 800 über die Schuh mpflicht find 
die Werkäufte von Spinnftöffivaren, Schuhwaren, Leder 
unnd Seife verpflichtet, bis zum 81. Dezember 1939 eine 
Veſtandgufnahme ihrer Lagerware zu machen. Entſpre⸗ 
chende Vordrücke find auf dem Blürgermeſſteramt abzu⸗ 


holen. 
Gehſteige fäubern 


Das Dirgermeilteramt fordert alle Hausbeſitzer auf, 
die Gegſtelge vom Schnee zu fäubern. Zuwiderhandelnde 
werden mit Ordnungsſtraſen belegt. 


Balcas 
eifuahtsbeigeruug für Greife und Waifen 
Im Greiſenheim und Waifenhaus fanden im Bei⸗ 
ſein der Vorſtandsdamen Beſcherungen ſtatt. Im 
eiſenheim wurde die Feier mit dem Lied Stille 


fanden ſich | 


Nacht“ eingeleitet, worauf Paſtor Zundel die eeſt⸗ 
anfprache hielt. Dem Llede „O du Fröhliche“ folgte die 
Verteilung der Geſchenke. Im Waſſenbaus fand die 
Welhnachtspeſcherung eine Stunde Tpäter ſtakt. Slo 
wurde mit dem Liede „Süßer die Glocken nie klingen“ 
eingeleltet, worauf von den Waſſenkindern einſge Ge⸗ 
dichte hergeſagt ſowle ein Weſhnachtsmärchen aufge⸗ 
führt würden. Nach dem Liede „Ihr Kinderlein, 
kommet, o kommet doch all“ hielt Paſtor Fundel die 
Feſtanſprache. Mit dem Liebe „O du Fröhliche” und 
einem Gebet fand die Feier ihr Ende, worauf den Kin⸗ 
dern beſchert wurde. 


Alexanderhof (es aud / ok) 
Alexandrow letzt Alexanderhofl 

Die Stadtverwaltung hat beſchloſſen, dem Namen 
ber Stadt eine deutſche Form zu geben, ohne durch gänz⸗ 
liche Umbenennung die Orientierung zu erſchweren. 
Alexandrow foll jetzt Alexanderhof heißen. 

Die Stadt jubenfreit Luc 

Die Welle, die alle Juden aus unſerem Gebſet hin⸗ 
ausſpült, ift auch über Alexanderhof hinmengegangen, 
Am Mittwoch vormittag zog die geſamte Judenſchaft, 
fomelt fie das Feld nicht ſchon vorher geräumt hatte, ge⸗ 
Musi ab, Es fanden ſich Keine Aegppler, die 11 85 
0 0 hätten aufhalten wollen, dazu hal die Arbeiter» 
ſchaft der Stadt die ehemalige jüdiſche Lohnfnechtſchaft 
noch zu gut in Erinnerung, 

Dem alten Alexanderhofer erfcheint eo wle ein 
Traum, wenn er ſetzt durch die frühere „Judengaſſe! 
geht 115 den bekannten Moftalten ihrer Bewohner und 
en ehlen Dünſten ihrer Behänſungen zu begegnen, Ale⸗ 
udentums, ſchon des⸗ 
ſalb, well der berühmte „Wuünderraböl“ hier feinen Sitz 
jatte. Der Nachlaß des geflüchteten Rabbi wurde von 


Ex war eine Hochburg des 


137 en der dan ſchon vor Wochen dem Stürmer“ 
cia der dankbar das umfangreiche Buch und 
Bildmaterial entgegennahm und bereits verwertet, Nun 
bleibt zu wünſchen, daß durch ſtraffe nettonalfozialiftifche 
Erziehung aud) die 185 Art und die jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäftsmethoden, die Teiber nur zu ſtark auch ‚auf mans 
chen Deutſchen apasfärbt haben, zuſammen mit den Ju⸗ 
den des Landes ihren Auszug antreten werden, 


Ben-Ciaisterd 

Bolkswelhtnäitsfster des deutſchen Selbſtſchuthes 

in Neu-Sulzleld fand am zweften Meihnachtsfeiers 
tag die erſte Bolksweihnachtsfeſer des deulſchen Selbſt⸗ 
schutzes ſtatt. Die Feier wurde gemeinſam mit dem 
Bdehf. veranftaltet und fand im ſeſtlich geſchmückten 
euerwehrſaal ſtatt. Sie wurde um 8 uhr mit dem 
led „Auf hebt unfere Fahne“ eröffnet. Nach dem Lied 
„O Tannenbaum“ ſphach der Führer des Ben 
Selbftſchußzes Neu⸗Sulzfeld Ehe Becher über den Sinn 


Kamieniec: Müller Friedrich, 
Schmidt Eduard (Brüder), 1 

Pomiany; Schmidt Georg (Brüder), 
Eduard, Stange Adolf. 

Arturowo: Zielke Heinrich. 

Rybno: Büſchte Peter, Gatzne Guſtav, Rickert 
Guſtap, Dreger Friedrich, Tober Karoline ufter), To⸗ 
ber Rudolf (Sohn), Werner Agathe geb. Konrad (eine 
Familie), Konrad Guſtap, Konrad Emil, Konrad Luffe. 

Strasgewo: Wenzel Wilhelm, Blum Jakob, 
Blum Hermann 1058 Richert Emma (ander, 
Richert Beer, Richert Otto, 


Roſſol Julius, 
Drewitz 


„Richert Robert (Kinder), 


e aroline e x 
hromwola: Blum Alwine 


Blum Heinrich, 
E 1 eierlag Johann, ee Anna (Eheleute), 
ehlke Katharine ( Auen), ehlke Wilhelm (Sohn). 
Lepsge: Hauck Frlebrich. 
od gaz: Rutter Emma. 
ogzoge wo; Rutter Emil (Sohn), Rutter Frled⸗ 
rich (Vater), Krüger Emil, 
oegzatkhowo: e Julius. 
Miszek: Tober Emil, 
Wilkoſto wo: Libtke Walter. 
Kazmierowo: Weſß Eduard, 37 gahre. 
Roano: Abram mu t, 23 Jahre. 
S Minklei Adolf, 35 Jahre, 
ſewka: Neumann Johann, Neumann Ephror 
ine, 115 Jenike, Steinke Ernit, Wolle läger Oskar, 
olf hläger Buftav, Fleming Benjamin, Wengert Emil 
Wengert Waldemar, 
abs Walter, Dorn Eduard, 


Beufler Hahner Jabs Samuel, 
uftan, Lemp Friedrich, 


mie Guftan, Radatz 
gi Adolf. 
Neu-Etiehocinek: Mutſchmann Heinrich, Ma 
ert Eduard, Pankrah Withelm, Panüratz Friedrich 
n Tober Emma, 
uczek; Rühntop Jullanng, Neumann Emma. 
Woruszemo: Zimelhe Helurſch, Leſſchner Peter, 
za Albert, 5 
ono: Piper Guſtav, Hartwich Robert. 
eplau Richard (14 Jahre alt), 
rand Guſtav. 
torin: Wend Friedrich, 
145 20 
elebrl 


Alegandbromo: 

Uklej: Otto Adolf, 

Wik 

Cie 
an 
mie 
mw! 

‚Sıo 
Erhardt, Ei 
Dreger 100 0 80 80 
Oläsmann Adolf, 16 

9003 Elgert Artur, 25 Jal 1 
oſchadel Otto, 84 Jahre, Mielke 
lemming Okto, 15 Ya} Een D 
mann Güſtav, 60 Jahre, Nienaft Peter, 84 Jahre, 
kop Hermann, 28 Jahre, Pankratz Emil, 25 jahre, Lel⸗ 
föner Helnrſch 70 Jahre, Lelſchner Hantel, 80 Jahre, Pe⸗ 
er Wilhelm, ahre, Zielke Waldemar, ahre, 
Daafe Michael, 68 Jahre, 9101 0 rledrlch, 97 6, 
eig dd. Se 85 en ee Ib 800 ahre, Rein⸗ 
olg 0) ahre, rüger 10) ahrı 
Siarzemo: Nieihe Rudolf, oh Yahre, 


a0 
erbert, 90 

uftan, 36 Jahre, 

Temming Karl, 50 Jahre, Neu⸗ 


fahre. 
Aipilſtandsnacheichten 
Ebang⸗luth. Gemelnde zu Pablanlee 0 
Im Monat November wurden geboren: 8 Kinder (1 Kna⸗ 
ben und 7 Mädchen); 2 totgeborene 1 
me RER Sue NEE Kepler a) Kb eu 
ne (Ennbkofonie) Erich em 
IR Halbert, Helmuth SE m eo ni) le 
dert 17 15 55 ae 1 let, SEN 
engftler, 1sbaufen), m Schneider 
Sri dee biene ede Wen e be 
ad e cg dei Dogge mit Eugenie diele und UN, 
irt Klaue (Lodsch) mie Hertha Edieh Walter. 
Getraut wurden; Otto Frank ae) mit Magdalena 
an de 0 Otto Gangle (Fodſch) mit Erna Meier 
1 Hugo Jebang Koſchade (Lori) mit Dura Leu⸗ 
8 g erat pate), MWühekn Freiberg mie Marie Sertpe 
Schwalbe, Artur Emil Grünei⸗ N mit En 
ER & 3 m Erwin Kepler (Sambtofonte) mit Elfriede 
nf mpkolonie). 
ftorben find: Adolf Mumfti 75 Jahre alt, Gotefrled Brebe 
7 Sohle at Gil 0 ARE Gee 72805 eb 
Karl Ap Heinemann 60 Kae alt, It Cent Meichert 28 
ER . Emilie Maslanta, geb. Kobe (Rypultowlee) 75 
Jahre alt, Heinrich Nöhr [a ere ch 79 Jahrg alt, 
Vieſſterb, Deren) (raschen) 27 Fahre alt, Mokvemar Alus 
Beim race 4 Wochen alt, Gottlich Bajerke, Raul: 
towice) 89 Jahre alt, Ludwig Matufdewiti (Kalino) 65 Zahre 
alt, Johanna Hertel, geb. Sperling (Karniſchewice) 85 Jahre alt, 
Edmund, SE 40 Jabre alt, Hermann Gerſtendor wl. 
Se eee e 
re le Opa Kleindlenſt, geb, 8 re 
und Gottfried Fabian (Hermanow) 64 Jahre alt, 


Ebangeluth. Gemeinde zu Konſtantynow 
Im Lauſe des Monats November 1939 find drei Kinder 
(ein ae no 18 en 8 10 1 en 
jeboten Den: er ty m m lem. 
S ert. „lolno) mit Elli Keili⸗ np), Adol 
Gehtert niit Slg As N 2) ! 


De wurde: Dewald Keil (Reymontow) mit 
Wanda emden, | Fahimel (er . N 28 
Geſterben find: Iden Scachdwfla, 52 Kurt, 56 Jahre alt; 
HR, I 2257 r C Be 15 5 Heinrich 9 
ele), ve alt; Ellſaßech. Gerb . Schlönſogt, 
SE alt; Hermann Stamm, 27 Jahre . = 


Briefkasten 
€. fi Leider nicht bruckveif, 
2 8, Lees nien rue a 
K. N. Anfragen über Gefallene, Grabl, 


ftänden fw. find am folgende Ad richten . 
in und, an fol je 
Mt Ae ere En Ki 


38 25 5 5 73 5 anigene, Berlin 

„ Hol ſenſtraf 48, Ä N 
8. dich eine amtliche Belamntmik 

Sa Bach an CA Son ehe 


II. Beilage 1 


Geheiß des Bin 


Dur Hof fing ſich d eiſige Nachtſturm und 

5 beitichle den Schnee in Strähne üher die elenden 
Stroßdächer hinweg. Haſcha, die Hündin, ſchlief nicht, 
ih ihrer Hülle vor dem Stall lag fie auf verlguſtem 
Stroh und winſelle. Yalha war groß wie ein Kalb — 
War kein ſchöner und edler Hund: nur ein rieſiger, 
Harrer, schmutzige er, halte reißende Zähne im 
Faul, ließ keinen Fremden auf den Hof, ließ ſich von 
keinem Menſchen anrühren — bloß der Bauer durfte 
ihm Fußleritte geben, ſopſel es ihm Spaß machte Dick 
unter dem Bauch des Tieres ſchwollen die geröteten 
Atzen, in opſen floß die Milch heraus — 
elpe mehr da. Mitten im rauhen 

ia, Junge geworfen, vierzehn krab⸗ 
Und ihr Herr war gekommen, hatte 
seen Augen ergriffen und 

und nur zwei waren ihr 

ihr Herr kat, war gut. Aber 

te fie eins ihrer heiden 

d To ſehr fie das Einzige 

Tau des Februar, und vor⸗ 

Froſt kam, lag es kot am 

Nun brannte die unnütze Milch 
Naſcha ruhelos durch den ſäm⸗ 

hof und fuchte nach ihren verſchwun⸗ 


en was 
paar Tage, 


Hündin die Ohr: 

es Schneeſturm 
all, dann riſſen die Kühe 
an ihren Me daun ſchall angſtvolles Brüllen des 
Viehs in die Nacht Di Haſcha ſchnobberte, ihre 
Hgare ſträubten ſich, b ihren hellen, gellenden 
Warnlaut: Wa err, Herr, ein Wolf iſt im 


rig hetzte die Hündin um den Hof 

tall, aus dem das wüſte Brüllen der 

Kühe drang. Licht ging in einer Stube auf, die 
Knete griffen ſchon nach den Knüppeln, Merten, 
halbnackt lam der Bauer mit feinem alten Kriegs⸗ 
ſewehr in den Hof gelguſen. Laternen her! „Hau, 
au, Herr, ein Wolf ift im Stall!“ 

Eine der rſchen, halbzerbrochenen Stalluken 
war nur mit Stroh verſtopft, und in der ſturmbrau⸗ 
fenden Dunkelhelt koch die Hündin den Weg, den der 
Wolf 9510 5 hatte. Das Stroh war aus der Pills 
lung halb herausgeze Ohne, Furcht, ziſchend vor 
Wut und Tampfluft, amängte 0 8 5 den ſtarken 580 
die Borgerpfolen, den mäctinen Brufkkaſten durch die 
enge Lite, Geruch von friſchem Blut ſchlug der 
Hündin entgegen, es tank nach Wolf, die Kühe ſchrien, 
ittend Brititte der Stier, feine Ketten raffelten, das 
Hühnervolk flatterte durch die Finſternis und prallte 

genen die Stallwände. Aber aus der hinterſten Ser 


1 
io die beiden Kälber ihr Lager hatten, glüh 
ideen gen r Lager hatten, glühten zwe 


griine Wo 
Knurrend und geduckt, mit geſträubtem Fell, 
Pleckendem Gebiß ſchlich Haſcha ihrem Feind entgegen, 
Der Wolf verharrte, unbeweglich im dampfenden 
Blutſtrudel eines Kalbes, das er niedergerſſſen. Als 
die Hündin dicht por ihm war, wich er langſam zuriick 
18 an die Stalhvand: dork ſpraug Mala ihn an. 
Bon draußen hörten die Menſchen durch den 
Hürm des tobenden Bſehs das Heifere Geheul und das 
Aufelnanderprallen der beiden Maudtiere, Drinnen 
rd der Wolf ſeine Zähne in Naſchas zottige Bruſt, 
neinander verkrallt,, wälzten ſich die kämpfenden 
Tiere durch den Stall, auskeilende Viehhuſe 2 ben 
Hund wie Wolf und einen Augenblick, bevor der 
Vater und feine Knechte im Hof die Stalltür aufriſ⸗ 
en und bewaffnet mit Lichtern eindrangen, ſcholl ein 
ober, ſchneidend greller Todeskaut. Im Laternenlicht 
ſtand Jascha blutbofleckt, mit zitternden Flanken vor 
Ihrem verzuckenden Gegner und beſchnüffelte ihn ſon⸗ 
berbar. Der Wolf war eine kleine, elende, halbver, 
bungerte Wölfin. 


eee, 


laſſen, denn der Vater hatte ihn eingeholt und hielt 
ihn am Kermel fell, 

„ Wlliſt du wirklich heute non Morgen iſt 
Weihnachten. Wir wollten es doch gemeinfan ver⸗ 


erinnerte ſich der 
empfindens, das er 
funden hatte. 
zögernd, „ich kann 
tagen fahre Wenn du fo 
t du 
Wert darauf!“ erwiderte 
e guch allein ein vergnüſgtes 
5 dich nicht abhalten!“ 
ir ia noch überlegen.“ 
blick Boden fie beide horchend 
in helles Hupenſignal war von der 
gedrungen. 3 
„Wir ommen Beſuch!“ rief Mathias verwun⸗ 
dert, nachdem er einen Flick aus dem Fenſter gewor⸗ 
fear Hatte, „Ich r mir allerdings nicht zu den⸗ 
en, wer das Tel 1 
€ ı ihn gelreten und ſtarrte auf 
Wagen, der bereits von 
abgebogen r und nun ſcheinbar 
letzte Stiick Weges bis zum Haus bes 


“ ſtaunte Mathias. „Sieh 

2 form, und mit welcher 

es d nimmt. Es ſcheint 

Din gar keine Mühe zu N Der Wagen unſeres 

oktors Feucht wie ein 8, wenn er bier herauf⸗ 
bez muß.“. 

| „Es iſt ein MO Wagen!“ lächelte Eugen. „Ich 

babe fie ſchon in Miluchen nefehen. Aber — willfk du 

nicht binausgeben und — —“ plötzlich ſtockte er. 

N 
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9 / Eine Erzählung von Kilian Koll 


Ein Knecht drehte die Hacke um und ſchlug den 
Schädel des toten Raubtieres ein — und die anderen 
brüllten vor Vergnügen, ade Hündin wütend ge⸗ 
gen den Knecht losbellte. „So recht, Naſcha, braver 

91105 Haft ihn allein beſiegt, brauchſt keine Hilfe 
abel“. 

Kein großer Schaden, allen Heiligen ſei Dank! Als⸗ 

bald wurde das Vieh beruhigt, die Knechte krempelten 
ihre Aermel hoch, griffen zum Meſſer und machten ſich 
daran, das perendende Kalb zu ſchlachten und auszu⸗ 
weiden. „Seht, es war eine junge Wölfin, aber in 
ſchlechtem Zuſtand, und Jaſchas Zähne haben das Fell 
zerfetzt. Hohee, die Wölfin hat Junge, die werden in 
der Nähe fein, morgen in der Frühe werden wir die 
Welpen hetzen und ſie totſchlagen!“ Die Bäuerin 
kam mit ſtruppigem Haar und hrachte Schnaps, die 
Mägde kamen in Unterröcken und betrachteten furcht⸗ 
ſam die Wölfin, ſtarrten bewundernd die wilden 
Knechte an, die mit ihren Meſſern fuchtelten, und ſich 
Geſchichten von eingebrochenen Wolfsrudeln erzähl⸗ 
ten. Schließlich wurde der geſchundene Leib des er⸗ 
legten Räubers hinaus in die Eisnacht in eine Ecke 
geworfen, noch eine Weile gröhlten krunkene Stimmen 
im Stall, die Mägde autelſchten. Dann erloſch das 
Licht, und alles war wieder ſtill. 
„Niemand kümmerte ſich um Naſcha. Sie lag in 
ihrer Hlllte, leckte ſich die Bißwunden und lief zuwel⸗ 
len gufgeregt im Hof herum. Ihre Gegnerin lag er⸗ 
ſtarrt auf der harten Erde. Naſcha ſchnüffelte am zer⸗ 
riſſenen Bauch der Wölfin. Haſcha roch. Vor einer 
Stunde noch hatten Welpen an dem kümmerlichen, 
schlaffen Geſänge gehangen. A 

Jetzt ſpürte Pascha wieder, wie ihre eigenen Zitzen 
brannten und 155 zerplatzen wollten von warmer, 
dräugender Milch. Naſchg ſetzte ſich vor die Wölfin 
und heulte laut. Dann jchrieben ihre eiligen Krall⸗ 
pfoten immer weitere Kreiſe durch den verſchneiten 
Hof, dann ſchlüpfte Yaſcha Über den nſedergebrochenen 
Staketenzaun hinaus und in die weite Schnesſtegpe. 
Der Sturm zauſte ihr fell, in Schnecwehen verſauk 
ſte bis an die Schnauze, die noch heiß war von den 
Zähnen, den Krallen, dem Blut der Wölfin. Und 
weit draußen am Waldrand fplirte Jaſchg vier kleine, 
hilftoſe Wolfwelpen auf, fie mochten zwei Monate alt 
ſein, lagen zuſammengerollt und eng aneinander ges 
preßt unter einem kahlen Buſch und ſchliefen. Ein 


Der feine Antermieter 


Der Untermieter, der geraume Zeit bel einem 
Züricher Ehepaar gewohnt hatte, war plötzlich 
gezogen. Und da er anſcheinend fo ganz unver 
abreifen mußte, hatte er kaum Zeit, ſeine Habſeliglei⸗ 
ten alle mitzunehmen, und vermachte darum das alt⸗ 
päleriiche, aber immer noch ſchöne und brauchbare 
Plüſchſoſa feinen Mietsleulen. Er trennte ſich ungern 
davon, meinte er etwas rührſelig, denn es fei ein alles 
FJamilſenſtlick, aber die Umſtände verlangten es nun 
einmal. Beglich feine Rechnung und machte ſich da⸗ 
von. Das Ehepaar freute ſich ſehr ther dieſen Ge⸗ 
winn, denn ſolch ein Sofa hatte ihm ſchon lauge ge⸗ 
ſehlt. Gleich am erſten Tag aber nach dem Auszug 

es netten Untermieters, den man nicht genug als 
zſeinen Herrn“ rühmen konnte, pochte die Kriminal⸗ 

olizei an die Tür. Die Beamten behaupteten, in der 
ohnung müſſe ſich eine Falſchmünzerwerkſtatt befin⸗ 
den. Selbſtverſtänzlich beteuerte das Ehepaar feine 

Unſchuld, konnte aber nichts dagegen machen, als die 
Beamten, unerſchllttert durch die Widerrede, began⸗ 
nen, die ganze Wohnung von oben bis unten unizu⸗ 
krempeln, was beſonders die ordnungsliebende Frau 
in belle Empörung verſetzte. Schließlich mußte der 
Mann noch mithelfen, das neue Sofa von der Wand 
zu rücken, denn dahinter konnte ja nach Meinung der 


„Das — das iſt doch Lieſl Farland und ihr Bateni“ | 
würgſe er heraus. 

Jeb erkannte auch Mathias den alten Herrn, der 
ja Kopf aus dem Ffenſter bog. Profeſſor are 
and! 

„Die n ia wie vom Himmel geſandt!“ rief 
er begeiſtert und eilte zur Tür, 8 

Eugen gab keine Antwort. Selin Geſicht zeſgte 
einen verbiſſenen Trotz. 5 


18. 

Siſſy hatte ihre beiden zutlünftigen Direktoren 
einfach aus dem Haufe geſagt, Nun ſaß fie Julſane 
genenüber und bewiztete ſie mit allen öſtlichkeſten, 
ie fie in der Eile hatte auftreiben können. 

Juliane erzählte. Sie berichtete alles. 

Als fie geendet hatte, ſchlttelte Siſſy mißballigend 
den Kopf. „ich begreife eines nicht, Jul: — Warum 
haft du dich dieſem Traum deiner ſchlafloſen Nächte 
nicht erklärt? Vielleicht hatte er bloß nicht die 
Traute, dir ſeine Liebe zu Mee 910 kaun mir 
nicht botftellen, daß es einen Menſchen gibt, der 8 
begeiftert wäre, dich zur Frau zu bekommen. Ich 
Ein aute Luft, dieſe Angelegenheit in Ordnung zu 
ringen.“ 

„Um Gottes willen! Was fällt dir denn ein! — 
Nein, nein, er hat mich ja nur noch geduldet, nachdem 
er erfahren hatte, wer ich war. Als ſeine Wirtſchaf⸗ 
terin erkrankt war, konnte er mich nicht aut forte 
ſchicken. und dann kam fein Herr Sohn, der ſofort 
Feuer und Flamme für mich war. Mir war alles 
gleich, ich war glücklich, daß ich noch ein bißchen bleſ⸗ 
ben konnte.“ 

„Und was willſt du jetzt tun 

„Jurücz nach Berlin — Zurſck zu Herrn Gaſton 


Latolit — 
‚Nusfefötotfen! Biſt du wahnſinnig geworden?“ 
„Nein, nur müde. Ich kann nicht mehr, Siſſy.“ 
Siſſy überlegle, ob fie der Schweſter erzählen 
ſollte, was in der Zwiſchenzeit vorgefallen war. Das 


kann ich auf keinen Fall bier in Deſſau Dfei 


noch weit vor dem Tag, 
kam der Bauer mit feiner Stallaterne in den Hof. 
Seine Augen waren glaßig vom Schlaf und Lom. 
Schngpt. Er ſuchte den vom Schnee zugewehten ſtar⸗ 
ven Kadaver der Wölfin und gab ihm einen Fußiritt. 
Dann wollte er ſeine Knechte wecken und mit. ihnen 
die jungen Wölfe ſagen und lotſchlagen. „He. Naſchal 
Heraus auf Hatz, guter Hund!“ Den geduldigen, ge⸗ 
ſchundenen, mit Blutkruſten bedeckten Kopf feiner 
Hündin ſah er aus der Hütte lugen, er hörte ihren 
Schwanz freundlich gegen die Holzwände tappen — 
aber Naſcha kam nicht heraus. Vielleicht war fie ver⸗ 
wundet und konnte nicht mehr laufen. Der Bauer 
schoß feine Laterne vor und leuchtete in die Filtte 
binein, Drinnen den neben Haſchas mächklgem 
Körper vier kleine Wölfe, fie knurrlen böſe, ihre Lich⸗ 
ter funkelten. Sie ſahen zum erſtenmal einen Men. 
fen und wußten fofort: das iſt der Feind! Haſchas 
gute Augen glitzerten ſtolz und angſtuoll: san Herr, 
ich hab' wieder Kinderchen — die wirſt du mir laſſen? 


Herr — 5 

Mit ein pagr Schritten war der 111 am Stall 
und gif eine Art aus dem Schnee, die in der Nacht 
liegengeblleben war. Die ſchwang er drohend in der 
Fauft, Die Fündſu lag geduckt vor der Hiltte, letzt 
ſträuble fü ihr Fell, jetzt ſtachen ihre Lichter. i 

„Bla, NYafdal“ — Aber Daſcha warf ſich ihrem 
Herrn mit einem einzigen wilden Sprung an die 
Kehle — ſo wuchtig, fo wolfsnierin, daß er ohne einen 
Laut rücklings niederſtürzle. 

Nach einer Stunde kamen die Knechte, da lag der 
Bauer längft kalt vor der leeren Hundehiltte, die Art 
noch in der ſtarren Fauſt; in blaſſem Todesentſetzen 
waren feine Augen weit aufgeriſſen. Rlemand wußte, 
was geſchehen war. „Es müß ein Wehrwolf geweſen 
fein“, flüſterten die Leuſe und bekreuzigten ſich. Der 
Dope wurde gerufen und wedelte fein Weihwaſſer⸗ 
gegen, den Leichnam und gegen das tote Raub zeug. 
Von Haſcha und ihren Wolfskindern ſah kein Mens 
ſchenalige je wieder eine Spur. 


Aber da war es das Sofa ſelbſt, was den Argwohn 
der Beamten erregte, indem ez ein merkwürdiges, 
Tuagen von ſich gab. Ein Verſchkuß hafte ſich nelöft, 
die Volfter ließen ſich nun leicht ausheben, und vor 
den trinmphierendeß Beanten lag das „Innere“ bes 
Sofas bloß. Ein ſchwerer Apparat wurde in die Höhe 
geboben, das Ehepaar traute feinen Augen kaum und 
war faſſungstlos ... Es mußte höchſt verdächtig mit 
auf die Wache wo es die Herren nur ſchwer von feiner 
Unſchuld überzeugen konnte. Aber daß der „feine 
Herr“ auch ein ſolcher Betritner war! 


Run und Kultur 


Or. Fritz Steir. Oer Fü. 

chen Hochſchule in Derlin, Pros 
Anlaß der Vollendung feines 
„Medallle für Kunſt und Wiſſen⸗ 


pe Merbis zum Geſchenk gemacht. 
ater, Gluſeppe Piroli, gerichtet, der 

und reichen von 1859 bis 1890, 
ing, die vom Vater des Seifterg ge⸗ 
2 verſehen worden äft, der Stalichie 


mit Merbi beſre 

Muſſolini hat die 

ordnet und mit einem In 
ſchen Akademie überwieſen. 


Erlebnis im ruſſiſchen Reſtaurant, Gaſtons abſcheu⸗ 
ze Drohung, — von all dem wußte Juliane noch 
nichts. 

Und fie würde auch vorläufig nichts erfahren, ſo⸗ 
lange ſich die Vermutungen Dealinlich Gaſtons Trei⸗ 
ben nicht ur arın Ergebnſſſen verdichtet hakten. 

Nach war es nicht mehr als ein Verdacht, wenn 
auch die Tatſache zu denken gab, daß Sem ſeine 
Drohung Bisher nicht verwirklicht hatte. Die Anſpfe⸗ 
lung, daß man iber Jeine Gehelmniſſe unterrichtet ſel, 
halte alſo geit 

Jul jedoch were durch dieſe Wind nur in 
neuen Schrecken pexſetzt worden, und Gaſton hätte 
daun bald herausbekommen, daß man in Wahrheit 
nichts wußte. 

Eins allerdings mußte 
verhindert werden: daß Jul zu ihrem Manne zurſick⸗ 
kehrte. Ein, ſolches Eingeſtändnis der Niederlage 
durfte man Ade nicht machen. 

RAR rt elite dit denn?“ 6 

„Veißt du wir haben da eine große un „ 
mung vos und du kannſt Die, 9 2585 aß Mir das 
901 8 10 KUN macht, a „„das iſt Akad ich, 

i u affen rück? Was heißt wude? 
beit, uu kannft nicht mehr? Genau dasſelbe ſagſeſt 
, als ich dich fragte, warum du deſnem Mann ats 
gerliakt biſt. Jetzt zurtickkehren — das würde für dich 
die Hülle bedeuten. 

„Vielleicht —“ 

1 1 — Bleibe doch bei mir!“ 

„das kann ich nicht! Wonn ich ſchon 
vor Gaſton versteckt galten will, donn 
it, wo 
er mich doch am erſten ſuchen wird. Ich hin there 
Selle 19015 genau ACH: 0 W Welche 

Leute bei bir aus und eingehen. Am beſte 
mich da noch in Berlin verbergen.“ N 


Fortfehung folgt 


unter allen Umſtängen 


1, Vellage 


1 Wirtschafisteil der e 


Aufschwung der amerikanischen KunstfaserIndustrie 
Zeilwölle der Favorit in USA 


Die amerſhanſſche Textilinduſtrie hat ſich in einem 
Ausmaß ben jaſerſtoſſen zugewendet, wie man es 
fich naß vor ku ger 1 0 0 in 1 0 allen; 


der bene 
Anlage mit de 
trag gegeben 
jabrik mit einer 
leb genommen. 


Haende 10 eine well 
esleiftung von 10 Mill. [bs in Be⸗ 
5 kommen alſo rd. 80 Mill. Ibs Zelle 
wolle zu den bereits be nden 40 Mill. lbs Jahres» 

u hinzu. Unmittelbar mit Beginn des Jah⸗ 

ie Dupont,Geſellſchaft das Rieſenwerk, 

Aung 1988 in Geafort (Delaware) ber 

in Rolfproduktlon nehmen, Die Anlage 

Dollar, Hier foll das Nylon⸗Garn her⸗ 

Men we „von bem behauptet wird, daß es ein 

arhitein in der Kunſtfaſerwirtſchaft fei. Die Dupont⸗ 
Geſallſchaft hat bereits eine gelte Produktionsanlage 
Bell: „Virginia) in Bau ‚gegeben. Auch dle 

ton of America" errichtet eine ähn⸗ 

liche Anlage in Pearlburg (Virginia), die einen Baus 

koftenaufmond von 10 Mill. Dollar ene wird. Auch 

die „American Biscoſe Corporation“ ſowie die „Carbide 
and Carbon Chemicals Corporation“ bereiten die Er⸗ 
zeugung von Künſtgarnen auf 90 ſtrieller Grundlage 
bor. Es wird erwartet, daß das Jahr 1940 einen mei» 

teren, außerordentlich geopen Aufſchwung der Zellwolle⸗ 

produhfion in Is A, dem Lond des Baummollüb: a ed 

bringen wird, und in der am erikanſſchen Fa 

der Aufſaſſung Ausdruck gegeben, daß in dem unauf⸗ 

haltſamen Fortſchritt der Kunſtfaſergerarbeſtung guf 

weitere Sicht die größte Bedrohung der amerikanifhen 

Vaumwollwirtſchaft liegt. 


Einheitlie 


preſſe wird 


3 ungerecht 
Die Generalbepollmächtigten für die Reichsverwal⸗ 
tung und die Wirtſchaſt haben eine im Neichsgefehblatt I 
Seite 24149 veröffentlichte Verordnung zur Vereinhelt⸗ 
lichung, des Rechts der Verkragsverſſcherung im Kan: 
ten Neichegeblet exlaffen. Bisher galten im Altreich, 
ben Aftmark und im Sudetengau nerf tedene Ge 108 
m 1. \ Juli 15 10 nunmehr einheitlich das deutſche 
Kraft treten. 


n in der Ostmark 


fat aum Altreſch, wo im allgemeinen der 
in 's 15.09. Zucker und 9 bis 16 vH. 
darf die Oftmach mit einem 

ch guten Wein rechnen. Es 

und Säuregehalte gemeldet: 

zucker und 8,5 bis 12 09, 

3.18 99, ſtellenweiſe ſogar 

geringe Säuremengen, Kreis 

v9. Zucher, Wlener Gebſet 16 bis 
N 


und Baden 10 bis 


unlschen Erdölindustrio 
mäniſchen Dankanftalt 
5 ne Beteiligung an der Ge 
elchaft „END duſtrie Romana de Petrol“ erwor⸗ 
Ben, und zwar 119 ie ein Aktlenpahet von 162 Millionen 
amtkapital der Gefellfchaft: 000 Millionen 25 
Die Geſellſchalt verfügt über große Kon 
1 mehreren Oeſhezirllen. Mit Hilfe der 
ung ſollen die Bohrungen in allernäch⸗ 

foiert werden. 


Südafrikanische Diamantenerzeugung eingeschränkt 


le aus Kapftadt gemeldet wird, beabfichtigen mehr 
tere Geſellſchaften, angeſichts der durch den EAN e⸗ 
ſchaſſenen Lage und des mangelnden Abſatzes dle Dla⸗ 
L elnzuſchränken und Minen ſtillzu⸗ 
egen. 


Kohli 


1 5 nachdem das von den Mittelmächt 
letzten Kriege gegriindete Poſen durch d 
Alltierten auf Köſten Deuiſchlands verg 
war, nahm der im Aufbau 
Auslandsanleihen auf, die zur 
Alltierten, 3. T. ſedoch auch von DR 
den. Da vorerft keinerlei Ausſicht auf die 1 
135 er Rückzahlungen be leſe An 
en mit befonders longer 
Zeil ſogar bis 1902 e Ver 
dits erstreckte ſich n auf die Fine, 
durch Polen zu übernehmenden Krleßsvortäl 
ſtriellem Material, aut Auen hong von Lebe: 
und der durch Repakriierung polniſcher Il 
ſtandenen Koſten. 

Neben diefer Kriegsverſchuldung, die noch gz 

997 ½ ber 50 ne nolniichen Auslandsſchul 
machte, ſtand in den 55 Jahren polnifcjer „Selbſtän⸗ 
digkeit“ nur ein Produßtivkredit in Höhe von 4 Mill. 
Dollar von r Seite, der dem Kauf von 
2ohomotiven diente. Die einzige Anleihe, die auf 
bem noch vor der Sanierung der völlig zetrüt teten 5 
niſchen Währung im Jahre 1024 aufgsnonmen „m 
kann nicht unter die eigentlichen Anleihe 
werden: fe wurde zu part von den in Amerita leben en 
Polen gezeichnet, ohne daß eine lährliche Amortiſatlon 
en war. 

Die erfte Anleſhe nach der Gründung der Banlı Pol. 

Tri 1991 war die prog. Tabakanleihe in Höhe von 40 
Mill. Lire, die mit polnischer und ltglienſſcher Stagte⸗ 


9 
garantie in Italſen Untergebracht wurde und durch Vers } 


aus dem Tabgahmonopol ge |! 
er Ein. 
Sproz. 
untere 


pfündung der Einkilnfte 
figert war. Es folgte 1925 unter Verpfändung 
nahmen aus Eifenbahn und Zuckermonopol die 
Anſeihe in Höhe von 85 Mill. Dollar, die in USA. 
gebracht wurde. 
Das erneute Chaos der polnlſchen Währung machte 
1 weſtere Aufnahme von Auslandsanlelhen unmöglſch. 
Erſt mit der Stablliſterung 1927 erreichte Polen eine 
weltere Anleihe, die Tpröz. Stobſliſterungsanfeihe in 
Höhe von 02 Mill. Dollar und 2 Mill. Pfünd Sterling. 


——— — 


Handelskonirollen und Beschränkungen 
Schwierige Wirtschaft der europäischen Neutraien 


Die zunehmenden Schwierigkeiten in der Eigenoers 
fesgung aͤwingen die neutralen Staaten Europas zu 
immer weiteren Maßnahmen zum Schutz und zur Ders 
ſorgung der Binnen und Außenwirtſchaft. In Schwe 
den iſt jezt die ſparſame Verwendung von Kohle und 

Koks anneordne worden. Die zentralen Betriehse 
leitungen fd ermächtigt worden, W 
erlaſſen oder auch elnſchre⸗ en anguord n. 
wo elektrifche Energie ohne wit cache 1 eine 
efpart werben kann. Ebenſo ift die Induſtriekommiſ⸗ 
Im beauftragt worden, Crfparnismögligpketten ausfins 
ig zu machen. 

In Norwegen it durch, königlichen Erlaß eine 
ühlung der im Lande 1 Rohſtoſſe und Halbe 
febrihate angeordnet worden. Solche Zühlungen follen 
id dann in viertelfäbrlichen Abfländen wiederholen, um 
eine tändige Kontrolle der Vorräte ber Induftrie zu er⸗ 


möglichen, 

In Ung arn find zu Weihnachten fünf weitere 

face für die Induſtrie eingeſetzt 
worden, die die Holzinduſtrie, die Eſſen⸗ und Gtahle 
indufteie, bie anderen Metall- und Metallworeninduſtrien 
und die chemiſche 0 UN) der Oel“ und 
Fettinduſtrie überwachen ſollen, 5 

Die Schweiz hat die Textllein 
geſtellt. Zur Ge vo zegtilco rollen iſt eine Ges 
nehmipung des ſchwelzeriſchen Tertilfunbihats erſorder⸗ 
lich, dle nur an Mitglieder des Eyndlkats d 
wird. Eine ne Deſchränkung der Einfuhr 
wird mit dieſer Kontrolle nicht begwecht. 

— nn nn — nn an — — 


110 unter Kontrolle 


Seite 4 


ihen lebte 


Inischen Staates 
he wurde mit 47 Mill. 
Di db Sterling in 1 
er Schweig, zu 
Dollar in Bra 
1 Mill, Dollar in Polen felbfi 
afens von Gblngen | 
des Streidhhofamonopols an 
gen eine prog. Shjährige Dol 


des chemeligen go 
zu 
e mit 


ruch der großen Moltmivtfehaftsiirtfe 
1 isiandsanleihen file die Witte 
nur noch Warenkredite und po⸗ 

t einem Stapital von 1,1 115 ces 


Für den oleis 
05 trieb der arſchall nn . 
migly (10, Peſuch In Paris) noch 20 MILD. 
fees auf. o e polliiſche Deutung diefe 
edits ging vor allem ſchon 10 ner e be 
i 51720, deze 


N 
Gering nahm bie polniſche Aae für 
rung und Montage von Brems: d g auf, wälz 90 
rend die Poftweriwaltung in England 0,55 Mill. Bund 
Sterling aufnahm. Neben dleſen engliſchen Warenbre⸗ 
ite allem der Schweiger Kredit in Höhe von 
für den Bau pon Automobilen durch dle 
Joe n Maſchinenſabriken zu erwähnen, 
e pofniſche Auelandsverſchuldung wurde noch ver⸗ 
f ht dürch einige Städte⸗Anleſhen, dle in den le. 
ohbritannien untergebracht wurden. Die 
‚erhielt 05 Mill. Pfund EIERN in Enge 
Alt. Dollar in den US. und bie 
jem Achat Schellen 11,2 Mill. Dollar ebenfalls in 
N 95 Alle drei Anleſhen waren einheitlich mit 
I 9 „ zu ee und mit SOjühriger Laufzeit ausge 
e 


—.— 


Berliner eee 


el W 
An Valuten errechneten in Berlin 1070 ots Hul 
03 und 


den mit 132,35, der ſchweſher Franken mit 
der Belga mit 44500 5 
internationaler De Devisenberieht” N 
Verllin, 


Beumwꝛolſbörsen 


Neid 105 , ar Dohember, Loco 11,26 nom, 
5 90, Aprſt 10,72, Mat 10 1 80 
Setig. Je in Al 
„Häfen, Export 0 80 
übrig. Kontinent 11.000, m wan und 15 
Qchember. Loco 107% 5 107% N 
0 3. Julh 10,22. e SAH 
nber. Salellarſdig: Jener 20, 5 


r 4030, Nie 18 32, Mat 10 8, Ju 1930 
Aegean: ebener 58 pe %, Sant 780, lan 


— , Oltob 18.67. 
eben, 92807750 Au N Januar 


327, Si 15 8,20, FR Jul 
aldi endeng fett, Januar 9,80, 


100 165 
Bien 1000 


9000, n. d. 
6000 Ballen, 
N 


1 ee 


“Rec 2 Armes und Küche und 
5 Simmer und Rice, mit allen 
Dequemlichkelten, in“ rubſgem, 
vornehmen Haufe in der MI 
guraſtraße 17 fofort zu bei 
mieten. Näbereg beim Hou 
ober Tel. 232-10. _ 


Für den Terlilgzoß- u. -Kleinberbauf 

jofort geſucht 
1 Buchhalter 
1 Verkäuferin 
1 Kafjiererin 
1 Lehrling 


Angebote unter „412“ on die L. 8. 


Schluß 
der Anzelgen. 
annahme 


um 16 Ahr 


gebraucht, holten. Kilinſti⸗ 
ſtraßhe 143, 3. Etage, Wii 16, 
von. 18-19 Ahr. 15611 
arztlicheg Sikroſtop, 

eflon und Gineich 

urztlichen Laborator 

. Angebote mit Preitane 
gabe an die Lodſcher Zeitung 
1 15596 


Kolonialwaren- u. Genußmittel- 
Großhandlung 


Lieferant für Wehrmacht u, volhsdeutfche Geſchüſte. Käu⸗ 
fer von Hülſenſrllchten, Mohn, Kümmel, Senf u. Maſoran. 


oT. BARELKOWSKI 


Treuhänder 
ADOLF GÜNTHER, Posen, Büttelstr. 18. 


25 1, le cee Steil fach N 
etrikauer Stra tige eliengefucje 1 
e n und — 
Hort hege Siders 05 85 dae n e Bart 
bod au 
zeriger Selkung. 023 |yerbücien vertont, Longläh 
Stelckerinnen mit Ge rige Vüropraris in Textilindi« 
Moſchinen, 8.ter und A0mer, 


fie, t entibrechenden Po. 
fönnen, ic meiden in bee de Reg ole k. Zee 10. 19538 
. otſtraße 7. < 


ee 5] bote unter 5144“ an d 

2 Verkäuferin mit Kenntnis 

U 155 e ab Net G Selbſtändiger Bllanzönchgal⸗ 
ut Zu m n etrikauer] ter Stellung, au unden · 
5 Etrafe 124, Bri Bauer 18801 wet Get Ahaebete 


weile. Gefl. bote unter 
Generhsfente felt an velfz. 2 an Di 

deutſche Lehrlinge für Werk = 

zeugmaſchlnenbeu. Anmeldun⸗ Suche Poſten 810 Dag 

gen vom 3. Jenuar 1940 ab. ter, Koſſierer eder Vert 

Waſſerſtraßs 31/38, von 10 bis Sanplährig. in dee Text 

14 Abr in der Schultamlel. . gewesen, Aland 
15622 „en dle L. 3. 15577 


Möbllerte Zimmer an ein 
oder 2 Herren 10. 80 1. 


Dienſtmädchen mit Koceluozlo⸗Allee 2 


kenntniſſen ſucht Stellung. 
teikauer Straße 174, Wel 
von 1—3 Abr. 


Offene Stellen 


Maſchineſchreiberin, 
und polniſch, mit eigener Mar 
190 geſuchi. 2995 ſote unter 

der Lodſcher Zeltun 


Haus, mis vermieten, Petelkauer 
Straſſe 35, beim Hausbefiger. 
15587 die Lodſcher Sunn 
In der Wiederhoiung 
Heat der Erfolg 
der Anzeige 
* 1,77 „ „ 
Calles Konqitorei 
Durchfahrtsstrasse Nr. 
"Ir reuhänder e. Günther 
Gemütlicher Aufenthalt 
kuchen eigener Herstellung (auch Ausser-Haus- 


deutſch 


üble für 
zu kauſen lug 


Lal ae un 


Meldungen mis X lu n der 
„Lodſcher Jelkung“, "Derteiebde 
aöseifung, Petrſtauer Ste. 86, 


Front I. 


jest 1 0 wd LS, 

ae 
geſucht, Angebote u 
on die e. Sin 


i Treuhänder ber Firma 


David Lewin, Lodsch 
Nowomiejska- Str. 21 
ich biermit auf: 


Schuldner der genannten Firma, ihre 
ulden aus offener Rechnung, Wechſeln 
aun Proteſten ſpäteſtens bis zum 31. Dezem 
1939 mir zu bezablen. Den Schuldnern 
anüber, die dieſer Aufforderung nicht 
Aommen, bebalte ich mir die Anwen⸗ 
g aller weſteren Schritte vor. 
Gläubiger der genannten Firma, mir 
Forderungen fhriftlih mit Kontoaus⸗ 
zung ſpczteſtens bis zum 31 Dezember 1939 


umelden. 
Oer Treubänder 


Kouſtantin WNipp 


CE Sreubänder der Firma 


1. ercberg & S. Glatter 


Lodsch 
Petrikauer Strasse 25 
ich Hiermit auf: 
Schuldner der genannten Firma, Ihre 
ılden aus offener Rechnung, Wechſeln 
Proteften fpätefteng big zum 5. J. 1940 
zu bezahlen. Gegen ſäum er der 
Schulden: werde ich ſveſtere Schritte unter» 
en nen 
2 He Öläubiger genannter Firma, mie ihre 
derungen ſchriftlich mit eee 
ens bis zum 5. Januar 1940 anzumelden. 
Der Treuhänder 

Eugen Swatel 


fürber: 


fa Treuhänder der Firma 


Sehrüder Wasserman, Lodsch, Nordstr. 8 
forbers I hiermit auf: 
ei Schuldner der genannten Firma, Ihre 
A bulden aus een Rechnung, Wechſeln 
und Proteſten ſpäteſtens bis zum 5. Januar 
1940 auf das, rlonto obiger Firma bei 
Dane Lodſcher Induſtrfeller, Lodſch, 
Meliſche Straße 15, oder an mi 
Schuldnern müber, die * 
wen ich 
maßnahmen. 


Uect 
8. Mäubiger der genannten firma, mir 
1 284 Mee ſchriftiſch mit Konteaus 
Wan 18 zum 5. Januar 1910 an- 
— Freubänder | 
Feliy Zouguer 
Lodſch, Nord- Ste. 8 


Bekanntmachung 
Treuhänder der irma 


Witold Bartoszewicz 


rd, Haupt- Str. 52, Fernruf 144-04 
ich biermſt alle Schuldner genannter 
auf, bis zum 5. Januar 1940 ihre Schul 
te bezahlen. 

Dr Gläubiger genannter Firma werden 
Berg erſucht, ihre Forderungen mit Konto⸗ 
e ſpäteſteng bis zum 5. Januar 1940 anzu 


melo. a 
Oer Treuhänder 
Erwin Eckert. 
Naprotſtraße 4, Fernruf 229.80. 


Bekanntmachung 
Treuhänder der Firma 
Cychtiger & Lewi 
Lodsch, Petrikauer Str. 25 
dich hierdurch alle Schuldner genannter 
auf, bis zum 5. Jamtar 1940 ihre Schul ; 
bezahlen. 
biaber noch nicht bezohlten Wechſel 
Srotofte müſſen ebenfalls bis zum 5. Ja- 
HO erledigt werden. 
Gläubiger obiger Firma erfuche ich, bis 
ur Januar 1940 ihre Kontoauszüge mir 
zuſenden. 
Der Treuhände 
Wem Hegg. 


kommiſtariſcher Verwalter der Alma 


Lewis Erben & Hochenberg 


Lodsch, Peirikauer Str. 79 
und Morska-Str. 3 
ich hiermit auf: 


Schuldner, ihre Schulden aus offenen 
hungen, Wechſeln und Proteſten bis 


5 Släubiger, mir ihre Forderungen ſchrift. 
nit Kontoausziſcen big zum 6. Januar 
1910 amzümelden. 
Der kommiſſariſche Verwalter: 
Alfred Herrmanns, 
Tel. 111.54. 


Als Treuhänder der Firma 


„HORONA“, 6. n. b. U., 


LODSCH, Teschener-Strasse 10 


fordere ich hiermit auf: 

a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln 
und Proteſten ſpäteſtens bis zum 5. Januar 
1910 an der Kaſſe Lodſch, Teſchenerſtraße 10, 
zu bezatlen. Den Schudnern gozenlber, die 
diefer Aufforderung nicht nochtommen, ber 
bolte ich mir die Anwendung aller weiteren 
Schritte vor; 
die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen ſchriftlich mik Konteaus⸗ 
dag. ſpateſtens bis zum 5. Januar 1940 anzu⸗ 


melden. 
Der Treuhänder 
Sigtsmund Fryg. 


Als Treuhänder der Firmen 
Ahram Mayer, Lodsch, Petrikauer Str. 23 
Josek Symcha Binem Lewin, 


Lodsch, Petrikauer Str. 17 
fordere ich biermit auf: 

a) die Schuldner der genannten Firmen, ihre 
Schulden aus offener Rechnung. Wechſeln 
und Proteſten ſpäteſtens bis zum 8. Jauar 
1949 mir zu bezahlen. 

b) die Gläubiger der genannten Firmen, mir 
ihre Forderungen ſchriftlich mit Kontoaus 
zügen ſpäteſtens bis zum 5. Jamar anzu 


melden. 
Der Treuhänder 
Julius Kretschmer, 
Lodſch, Szpitalnaſtraßßſe 10. 


Als Treuhänder der Firma 
A. I. Blum & Sohn, Inh. J. Blum 


Lodsch, Nowomiejska-Str. 3 
fordere ich Hiermit auf: 

1. die Schuldner der ‚genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln 
und Proteſten ſpäteſtens big zum 31. De. 
zember 1959 mir zu bezahlen. n fäu⸗ 
mise Zabler der Schulden werden ich wel⸗ 
tere Schritte unternehmen; 

Gläubiger genannter Firma ihre 
Forderungen ſchrifelich mit Kontdauszug ſpä⸗ 
18 bls zum 31. Dezember 1939 anzu 
melden. 


Der Treuhänder 
Wllbelm Leege. 


Als Treuhänder, der Firmen 

1. Pliyt, Lodsch, Zachodnlastr. 66 

A. Kon, Lodsch, Marutowitzstr. 22 
fordere ich biermle auf: 

1. die Schuldner der genennten Firmen, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln 
und Preteſten ſpäreſteng bis zum 5. Jannar 
1940 auf das Firmen bei 
der Deueſchen Geno . Lodſch, 
Kosetuszko⸗Allee 45/47, oder bei mir perſön⸗ 
lich einzuzablen. 
die Gläubiger der genannten Firmen, mir 
ihre Forderungen ſchriftlich mit Kontonus- 
zügen ſpäteſtens bis zum 5. Januar 1944 


anzumelden. 
Der, Treuhänder 
Artur Daber, 
Lodſch, Sierakowftiſtraße 16. 


Als Treuhänder der Firma 

„Zrödlo“, Selig Gomolins 

Kilinskie e 97 und Durchfahrtst: 1 
fordere ich blerdurch alle Schuldner genannter 
Firma auf, bis zum 3, Jamtar 1940 ihre Schul 
den zu bezaplen. 

Die bisber noch niche bezahlten Wechſel 
ſowie Proteſte müſſen ebenfalls bis zum 3. Ice 
nuar 1940 erledlat werden. 

Die Gläubiger obiger Firma erſuche ih, bis 
zum 3. Januar 1940 mir ihre Kontoauszüge 
schriftlich einzufenden. 

Der Treuhänder 


J. Günther. 
Als Treubänder der Firma 


Adolf Hamburger 


Lodsch, Sienkiewiez-Strasse 31 
fordere ich hiermit auf: 

1. die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechſeln 
und Proteſten ſpäteſtens bis zum 5. Januar 
1940 zu bezablen. 

2 die Gläubiger, mir ihre Forderungen ſchrift. 
lich mt Kontogus zügen bis zum 5. Januar 
1940 anzumelden. 


Der Treuhänder 
Willy Haak 


Notleidende Exportgüter 
Derkeeler zum Derbauf gefucht. 
Ausf. Ang. an 

Colonial Export Compagnie 


Voss & Umlauft 
Hamburg 1, Spitalerſir. 9 


] « 


Bekanntmachung 
Als Treuhänder der Zichoriefabrit 


N. D. Szapszowicz in Zgierz 
3. Mai-Strasse 33 
fordere ih Hiermit alle Schuldner genannter 
Firma auf, bis zum 5. Januar 1940 ſämeliche 
Aufenftände zu bezahlen. 

Die bisher noch nicht bezahlten Wechſel 
und Proteſte müſſen ebenfalls bis zum 5. Ja⸗ 
nuar 1940 erledigt werden. 

Dig Gläubiger genannter Firma ſordere 
ich auf, bis um 5. Yanwar 1940 ihre Kontoaus⸗ 
züge mir elnzufenden. 

Die Treubänder 
( Artur Lulaf, (—) A. Lubnau. 


Der Treuhänder der Firma 


J. Zllberszpic -S IVa“ 
Lodsch, Neue Promenade 50 (Al. Koßc.) 


fordert hiermit alle Schuldner genannter Firma 
auf, bis zum 6. Januar 1940 fämtlihe Außen 
ſtände auf das Konto des Treubänders in der 
Deutſchen, Genoſſenſchaftsbank, Lodſch, Kos. 
eluszto- Allee 45/47, oder auch unmittelbar in 
der Firma, einzuzahlen. Nach Ablauf obiger 
riſt behalte Id mir Sofortmaßnahmen zur 
Sicherſtellung der Guthaben vor, } 
Die Gläubiger werden ebenfalls erſucht, bit 
55 6. Somıar d. J. ihre Kontvaus lige elnzu⸗ 


ſenden. 
Der Treuhänder 
Artur Sippel. 


Tribotwarenfabrib 
GEBR. DIETZ EI. 


Lodz, Kosciuszko-Alice 27 


Zweigstelle: Rzgowskastr. 147 
empfiehlt Damen-, Herren- und 
Kinderwäſche. Znterlock. u. Futter- 
waren ſowie Socken u. Stempfe. 
Musſchlſeßlich gene Produdllon. 
Wir führen größere Beflellungen aus. 


Tribotwarenfabrik 


Hugo Flaker 


Lodsch, Wölczanska-Str. 50 


Kleinverkauf 
bo 
Herren- Damen- u. Kinder⸗ 


Wäſche 


Wollstoffe 
Baumwollstoffe 
Tischdecken 
Handtücher 
Taschentücher 


in grosser Auswahl bei 


G. WISTEHUBE 


Lodz, Petrikauer Strasse 178 


Verkauf. von Bildern ede ea 

Bildereinrahmungen. Gerahmte Führerbllder 

in allen Preidlagen, Bilderrahmenfabrit 
Wanda Waliszewski 


Kilihski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telepben 245.95 — Deutihes Geſchäfe 


Für meinen Mann kaufe 


ich als Meihnachtägefchent ein Stick echte 


Wir baben für die Geblete 
Lodſch unſere 


Wertretu 


eines erſten techniſchen Markenertikelg zu ver. 
für den z. It, großer Bedarf vorliegt 
und welcher große Verpſenſte garantiert. Volks. 
deutſche mit guten Verbindungen bitten wir, ſich 


geben, 


zu bewerben unter „482“ an die 


in und um 


„Pixin“ Rofierfeife und einen guten Noflerr 
pinfet bel Hugo Ghttel, Petrlkauer Str. 148. 
er Art für Damen, 
Strickſachen e Kinder 


aus reiner Wolle empflehle Se 1 St 7 
Paul Schönborn Sagen 21. 


2, Sta. 


Dokumente, verſchſedene, 
(Taufe und Trauſcheine) find 
am Mittwoch in der Nähe des 

verloren · 


Perſenslausweis auf den 
Namen Stanſſlaw Magzerant, 


Fbolnv, Srednſaſtraße 14, ver. 
Toren. 156 


Derabthaar-Fopterrler, weiß, 
28. d. 


15 


Verloren Ausweis vom Lo. 
t 1, auf den Namen Ido 
rer, Wrzesnſenfkaſtr. 98. 


5588 

Selbſiſchagrarte auf den Mar 
men Kort Fuchs, Lipowaſir 42, 
verlorengegangen. 15006 
Verloren Quittung über Ju ⸗ 
kaſſowechſel, zahlbar am 18. 
l Angiteller Jozefa 
Jubaelg, Lodſch, Glrant M 


Zezawſta. Deſiger 
Drandt, Targowaſtr. 


Teilhaber 


mit 5.10 00 N, für Phan 
taſie · und Wattelinfabrit ge · 
ſucht. Näheres bei Ruf, Ster⸗ 


lingſtraße 170. von 14—17 Abr. 
15602 


Großes _ deutfched Export. 
baus der Eiſen-, Stahl. und 
Wertzeugbranche Aa für den 
Lodſcher Bezirk en ariſchen 


Vertreter 


der bei der Eiſenbändlerkund⸗ 


6755 und Haus balgwarenge 
ſchäften beſtens eingeführt iſt. 
Angebote mit Referenzen unter 
„148“ an die L. Ztg. 


N auf, bis zum 5. Janugr 1940 ihre 


— 28 
Als Treuhänder nachſtehender Firmen: 14 
) J. Kolner & Co, Intern. Spedition 
Lodsch, Sienkiewiczstrasse 6 


9) K. Przedhorskl & co., Speditlons- u. Handelshaus 
Lodsch, Sienkiewiczstrasse 8 

ordere ich hiermit alle Schuldner genannter Firmen 
chulden aus 119 
ner Rechnung, Wechſein und Proteften au bezahlen. 
Zahlungen können bei den feſrmen oder deren Beboll⸗ 
michtigten geleiſtet werden. 

Desgleichen ersuche Ih die Bläubiner dleſer Fir. 


12 | men, mir bis zum ö. Jannar 1040 ihre Forderungen 


anzumelden. „ 
x Der Treuhänder 


m Alfred Schindler 

Die Betriebsführung der Vereinigten Textilwerke 

K. Scheibler und bg mann A. G. gibt bekannt, daß 
* 5 


Eislaufbahn 


an der Spinnereſſtraße (Braendzalniana) Nr. 68 für bie 
Solafepaftemit lleber und deren Un: choice von 9 bis 
20 Uhr unentgeltlich zur Verfügung ſteht. 

ß die volnsdeulſchen Schulen iſt die Eislauſbahn 
von 9 bis 14 Uhr geöffnet, Schüler und Schülerinnen, 
die gruppenmeife unter Auſſicht eines Lehrers bzw. 
einer Lehrerin nach 5 Anmeldung erſcheinen, 
fteht die Eislaufbahn ebenfalls koftenlos zur Verfügung, 

Für die Loofher Volksdeutſchen, die nicht Bes 
eee der Firma find, iſt die 

istaufbahn von 14 bis 20 Uhr geöffnet. Preis! Kine 
der 10 %, Erwachſene 28 %. 
belt Der Reingewinn wird der NS. zur Verfügung ger 
ſtellt. 


Amtliche Bebanntmachung 


Bekanntmachung 


Um die Anforderung jüdiſcher Arbeitskräfte in 
Aezeneite Bahnen zu lenken, wird folgendes ange⸗ 
broͤnek: 

Illdiſche Arbeitskräfte find in Zukunft nur noch 
beim ſtädliſchen Fürſorgeamt, Zawadgkaſtr. 11, anzu⸗ 
Ka Das Fürſorgegmt leitet die Meldungen dem 
lelteſten der Juden weiter, der für die Stellung der 
Arbeiter verantwortlich iſt. 

Lodſch, den 27. Dezember 1099. 

Der Kommiſſar der Stadt Lodſch 
(Kom, Oberbürgermeiſter) 


Statt Karten 


* Die Reichsärztekammer Lodsch hat bisher folgende volksdeutsche Aerzte in der Stadt Lodsch vorläufig 
anerkannt: 


Dir zeigen unfere Trauung, die am do. Dezember 1939 
um 18 Ahr in der evang. Kirche zu Sglerſch ſtallfindet, an 


Anita Kunbel 
Erwin Riegel 


„Dr. Andreas Elmar, Legionenstraße 9, 
Facharzt für Hals-, Nasen u. Ohrenkrankheiten 
. Dr. Bräutigam Heinrich, Langöwek, Luciestraße 14, 
Facharzt für Nervenkrankheiten 


1 Lombard Alfred, Lindenstraße 68, 
2. 

3. Dr. Bejenke Karl, Sienkiewiczstraße 42, 

4 


Praktischer Arzt 

„ Manitius Sigismund, Kosciuszko-Allee 57, 
Facharzt für innere Krankheiten 

„Meyer Matthias, Neue Promenade 93, 
Praktischer Arzt 

„Mees Rudolf, Petrikauer Straße 99, 
Praktischer Arzt 

„ Milke Artur, Wulczanskastraße 62, 
Facharzt für innere Krankheiten 

„ Müller Lebrecht, Ruda Pabianicka, Staszica 115, 
Facharzt für innere Krankheiten 

„Müller Otto, Danziger Straße 115, 
Facharzt für Nervenkrankheiten 

„ Nitz Helmut, Wulczanskastraße 195, 
Praktischer Arzt 

Römer Arno, Nawrotstraße 4, 
Praktischer Arzt 

„Sommer Bruno, Auguststraße I, 
Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten 

„Schulz Wilhelm, Zamenhofstraße 22, 
Facharzt für Chirurgie 


Facharzt für innere Krankheiten 


Sglerſch, 8. Mal Ste. 45 
4. Dr. Bechtold Alfred, Novemberstraße 57, 


Meuſtadt, pr. 
1 Praktischer Arzt 
. Dr. Bonin Edmund, Petrikauer Straße 228 
Facharzt für Hals-, Nasen u. Ohrenkrankheiten 
Dr. Eckert Edmund, Evangelische Straße 5, 
Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten 
Dr, Ewert Artur, Sklodowskastraße 15, 
Praktischer Arzt 
. Dr. Ewert Georg, Kalisch, Podgorze 6, 
„Praktischer Arzt 
„ Dr. Fischer Alfred, Nawrotstraße 3, 
Facharzt für Chirurgie 
. Dr. Fischer Wilhelm, Radwanskastraße 4a, 
Praktischer Arzt 
„Dr. Follak August, Wulezanskastraße 95, 
Praktischer Arzt 
„ Dr. Gutbke Georg, Kosciuszko-Allee 71, 


Statt Karten 


Am Sonnabend, dem 80. d. M., um 18.30 Ahr findet 
in der St. Trinſtatſsbirche unſere Trauung ſtalt. 


Lucie Irmgard Celmer 
Dipl. Techniker Eugen Eberhard Rzejak 


Lodſch⸗Kadogoszez, Glüchliche Sle. 2 


Praktischer Arzt 


. Dr. Hoffmann Heinrich, Petrikauer Straße 203, 


Facharzt für Frauenkrankheiten 


Dr. Kummant Alex, Petrikauer Straße 179, 


Facharzt für Chirurgie 
. Dr. Klukow Stanislaw, Legionöw 9, 
Facharzt für innere Krankheiten 


1 a Se Anna, Zgierz, 3. Mai-Straße, 


'acharzt für Kinderkrankheiten 


Dr. Kühnel Artur, Wulezanskastraße 135, 


5 Facharzt für Frauenkrankheiten 
„Dr. 


. Dr, 


Facharzt für innere Krankheiten 


Praktischer Arzt 
. Dr. 
Fächarzt für innere Krankheiten 


Bebanntmachung 


Als Treuhänder der Firma 


Woll-Industrie D. Fabrykant 


Lodsch, Moniuszko- Strasse 11 


fordere ich hierdurch alle Schuldner genannter 
Firma auf, bis zum 10. Januar 1940 ihre 
Schulden zu bezahlen. 

Ole bleber noch nicht bezahlten Wechſel 
ſowie Proteſte müſſen ebenfalls bis wum 10, Sa- 
mar 1940 erledigt werden. 

Die Gläubiger obiger Firma erſuche ich, 
bis zum 10. Januor 1940 ihre KRontonusziige 
mir einzuſenden. 

Der Treuhänder 
Frledrich W. Günther. 
As Treuhänder der Firmen 


Ch. Buda, Lodsch 
Zechodnia 68 


M. Sz. Goldman, Lodsch 


Potrikauer Strasse 16 
Goldman & Justman, Lodsch 


Potrikauer Strasse 33 
Kleczewski & Enter. Lodsch 


Petrikauer Strı 

forbere ich hiermit auf: 

a) die Schuldner der genannten Firmen, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Akzepten, 
Wechſeln und nen ſpaͤteſtens bis 
J. Januar 1940 mir zu bezahlen. Den 
Schuldnern gegenüber, die dloſer Aufforde⸗ 
rung nicht nachkommen, behalte ich mir die 
Amvenbumg aller weiteren Schritte zwecks 
Sicherſtellung vor; 

b) die Gläubiger der genannten Firmen, mir 
ihre Forderungen ſchriftlich mit Kontoaus⸗ 
zug ſpäteſtens bis zum 4. Januar 1940 an- 


zumelden. 
= BE 
Willy Kroening, 
Lodſch. Auauft- Cee 5, Tel. 198.05. 


Teklilgroßhandlung und Konſignationen dena 10226 u. 270,50 


Samt 
Delvet 
Genua-Kord 


Plũſche 


Hoffmann Willi, Kopernikusstraße 48, 


Lemke Kurt, Krankenhaus Bethlehem, 
Podleinastraße 28, 


Lange Julius, Wulczanskastraße 51, 2 


Schicht Eugen, Petrikauer Straße 128, 
Facharzt für Chirurgie 

„Schilke Alfred, We 2, 
Praktischer. Arz 

Speidel Paul, Nude Pabianicka, Staszica 40, 
Facharzt für Chirurgie 

" Wannagat Leo, Petrikauer Straße 4, 
Praktischer Arzt 

„Winter Oskar, Petrikauer Straße 153, 
Facharzt für !’ervenkrankheiten 

„Winter Marta, Petrikauer Straße 153, 
Facharzt für Kinderkrankheiten 

„Wünsche Ursula, Evangelische Straße 7. 
Facharzt für innere Krankheiten 2 
Volke Erich, Johanniskrankenhaus, 

Wulczanskastraße 195, 

Praktischer Arzt 


ler Eduard, BrzeZnastraße 6, 
Facl für Kinderkrankheiten 


auf, 
begleichen. 
fowie 
zu erledigen, 


Restaurant Meisterhaus 


Durchfahrt-Str. | 
Trauhänder-R.-Garhard 


Grosse Silvesterfeier mit Tanz 


Tischbestellung rechtzeitig erbeten 
Fernruf 126-30 


. he SE wg 
8 Neue 
e 
Petite Straße a 


Achtung 
Petroleumverkauf! 


Deutſche Geſchäftsinhaber, die den Petruleumverkauf 
beſaßen und ſich auch jetzt weiter dafür intereſſieren, 
mögen ſich heute, den 29, Dezember, und morgen bei 


JULIUS SEIDEL, Przedzalnianstrasse 91 


in der Zeit von 8-18 Uhr melden, 


| 


Fuu 


I 


Reparaturen 
nn 
rt aus 4650 
Peteitauer Straße 165. © 
und eee 


Araglenwagen wos 


Auskunft: Sue af 980 au 
15020 Wehn. 10. N 


Eduard Kurt 


von 


empfiehlt deutſchen Wiederverbäufern: 


Seide 
Sutterjtoffe uf. 


bis zum 5. Januar 1940 
Die bisher 
roteſte find ebenfalls bis zum 5. Jannax 1040 


Di 


Bekanntmachung 


Als Treuhänder des Manufakturwarenlagers 


Princ N Zajde 


Lodsch, Garten-Strasse 1 
fordere ich hierdurch ſämtliche 


Schuldner obiger Firma 
ihre Schulden zu 
noch nicht bezahlten Wechſel 


Nach dieſem Termin wird rechtlich vor⸗ 


5 ſangen. Die Gai genannter Firma werden 
erſucht, bis zum 5. Januar 1040 ihre Kontoauszlige 
r einzufenden, 


7 Der Treuhänder 
Karl Rohr, 
Lodſch, Orlaſtr. 19, 
Als Treubänder der Firmen 


M. Peterzall & B. Mowszowlez 
Inhaber M. Peterzajl, 
Lodsch, Petrikauer Str. 26, 


M. Peterzajl, 
Lodsch, Petrikauer Str, 26 


fordere ich hiermit alle Schuldner genannten 
Firmen auf, bis vum 7. Jantar 1940 ihre Schul 
den- wa bee O eee, D und Pre-. 
teſten zu bexablen. Saplengen Lönnen auf dag 
Sperrronto bel der Bank Lodſcher Induſtripiler, 
Lodſch, Evangeliſche Stoaßſe 15, oder bel den 
Firmen direkt geleiſtet werden. Schuldnern 
gegeniiber, die diefer Aufforderung micht nach⸗ 
kommen, 
Swangsmaßmabmen vor. 

Gleichzeitig erſuche ich die Gläubiger dleſer 
Firmen, mir bis zum 7 Januar 1040 ihre Kom 
tomusytige einzuſenden. 

1 1 i Oer Treubänder 
3 8. Bun k. 

Als Treuhänder der Firmen 

I, Kimelman, Lodsch, Petrikauer Str. 10 


„Widzewlanka" „ Petrikauer Str. 48 
1 8 ich biermit auf: 
„die Schuldner der. genannten. Frlomen, Ihre 
Schulden aus offener Dehnung, Ai 
und Proteſten ſpäteſteng bis um 5. Januar 
1940 auf das Sperrtento obiger Fiemen bei 
der Deutſchen Genolſenſchaftshank, Lodſch, 
Rodcluönto-QUlfes 45/47, oder bel mir perfön« 
lich einzuzahlen. 
die Gläubiger der gengynten Firmen, mir 
ihre Forderungen ſchriftlich mit Konkogug. 
zügen fpätefteng bis zum 5. Janatar 1910 


anzumelden. 
Der 530 inder, 
Alfred Heſſe, 
Lodſch, Nembiclinſtiſtraße 2, 


Lodſch, Petritaner Straße 90 


Mollftoffe jeglicher Aet 


in allen Preislagen 


behalte ich mir Anwendung von 


